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| lagen des neuen Staates handele. 
Linie hatte zuvor der Berliner Domprediger, 


1 "Bez ugsprets: Durch unjereBoten frei ins Haus 5,— Holy monatlich 
örderungsgebüfiz), im 


der 2,50 Slots halbmonallich (einschließlich 1,— Tot Bei 


voraus zahlbar. Sämtlıc.e Postämier in Polen nehmen lezugsbesteilungen ent- 


egen. Die „Onaeutjche Morgenpofi" erfcheını je ben mal in qe Woche, 
Sonntags und Monlags —, mit zahlıeichen Beilagen, 


Sfruhmorgens-— audi 


Sonntags mi 


der 16 seitigen Kupfertieydruckbeilage „Illuftrierte Oftdeutfche Morgen- 
fr Durch höf, Geiralt Rervorgerufene Betriebsfiörungen, Streiks ufw. begründen 
keinen Anfpruch au Rückerfiattung des Bezugsgeldes od Nachlieferung der Zeitung. 


Führende Wirtschaftszeitung 


Geschdylsslellen des Verlages: Ratowıce, ui. Wojewodzka 24, una 
Pszckyna, ul Mickiewicza 26. 


Füt unverlangte Beiträge wird eine Haftung nici übernommen. 


änzelgenpreise:. Die a- gesnallene Mülimelerzeile im schlesischen Industrie- 
gebiet 20 Gr., auswärts zo Gr., amtliche und Heilmittelanzeıgen sowie Darlehns- 
angebote von Nichtbanken 40 Gr, die 4-gespaitene Miliimeterzeile im, Reklan:e= 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zloty. — Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmien 
Tagen und Plätzen, Sowie füt die rictige Wiedergabe teleıonijch aujgegebener 
Anzeigen wird eine Gewähr ici übernommen. Bei Pıatzvorschrijt 200 Auf 
Iilag, Bei gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglicher 
Rabatı in Forifall. Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichtsstand: Psaczyna. 


Die rien dunn es Seen Sees 


Vizekanzler von Papens Appell an den deutschen Katholizismus 


\ 


25 N Gleiwitz, 14. Januar. 

Der Beſuch des Stellvertreters des Reichs⸗ 
kanzlers in Oberſchleſien, der ſchon durch die Per⸗ 
jönlichkeit Herrn von Papens als des Führers 
der katholiſchen Deutſchen größte Beachtung in 
der politiſchen Oeffentlichkeit verdiente, wurde zu 


einer hochpolitiſchen Kundgebung nicht 


nur durch das überzeugende Treube⸗ 
kenntnis des katholiſchen Deutſch⸗ 
lands zu Adolf Hitler und dem national⸗ 
ſozialiſtiſchen Staats⸗ und Volksprogramm, ſon⸗ 
dern vor allem auch durch eine ſcharfe Aus⸗ 
einanderſetzung mit den öſterreichi⸗ 
ſchen Biſchöfen, deren Einmiſchung in die 
deutſchen Verhältniſſe Vizekanzler von Papen ein⸗ 
denkig und mannhaft zurückwies. Daß dieſe Ab⸗ 
ehr des ungeheuerlichen klerikalen öſterreichiſchen 
Vorſtoßes von einer ſo hohen, zuſtändigen Reichs⸗ 
Helle auf dem Boden Oberſchleſiens er⸗ 
folgte, erhob die Gleiwitzer Veranſtaltung der 
„Arbeitsgemeinſchaft katholiſcher Deutſcher“ weit 
über den Rahmen eines regional gebundenen poli⸗ 
Hilden Ereigniſſes. Die Beifallsſtürme. die den 
Vizekanzler nach ſeinem Bekenntnis zum natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Staate und ſeiner Gleich ⸗ 
ſchaltung der katholiſchen Kirchen⸗ 
und deutſchen Reichsintereſſen ums 
often, waren ein ebenſo ehrliches Zeugnis der 
voberſchleſiſchen katholiſchen Deutſchgeſinnung wie 
der ſpontane Ausdruck tiefen Dankes an den eng⸗ 
ſten Mitarbeiter des Führers, der uns zu froher 
Hoffnung für die Weiterentwicklung des Verhält⸗ 
niſſes von Nationalſozialismus und 
Ehriſtentum im Dritten Reiche der Deutſchen 
ſtimmte. 


* 
Im reife der katholiſchen Akademi⸗ 
ker des Induſtriegebiets — man ſah u. a. den 
katholiſchen Adel unſeres Grenzlandes nahezu 
vollzählig vertreten, an der Spitze die Grafen 
Balleſtrem, Praſchma, Henckel, Stoll⸗ 
berg, den Herzog von Ratibor, und als Gaſt 
den Präſidenten des Deutſchen Katholikentages 
Fürſt Alois zu Löwenſtein, ferner den Regie⸗ 
rungspräſidenten Dr. Schmidt, Vizepräſidenten 
von Klitzing, Generalkonſul Graf Adel⸗ 
mann, Stellvertreter des Polizeipräſidenten Dr. 
Boldt, Kommandeur der Schutzpolizei Oberſt⸗ 
leutnant Dank, Deutſches Mitglied der Ge⸗ 
miſchten Kommiſſion Dr. van Hufen, den poli⸗ 
tiſchen Referenten des Oberpräſidenten, Regie⸗ 
krungsrat Dr. Brebeck, Polizeioberſt i. e. 
Soffner, Landeshauptmann i. e. R. Wo⸗ 
ſche k, die Generaldirektoren Dr. Ber ve, Boer⸗ 
ner und Dr. Tafel, Oberbürgermeiſter 
Meyer — ſprach Herr von Papen über den 
Zuſammenklang der katholiſchen Beſtrebungen mit 
den nationalſozialiſtiſchen Aufbautendenzen, wo⸗ 
bei er unter großem Beifall die Unantaſtbar⸗ 
keit der ſelbſtändigen Perſönlich⸗ 
keit in Politik, Wirtſchaft und Kultur unter» 
ſtrich. Der Kampf gegen den ſchrankenloſen 
Individualismus könne niemals bedeuten den 
Kampf gegen die Perſönlichkeit; denn Perſönlich⸗ 
keit iſt der Inhalt jedes neuen Aufbaues und 
ſeine Keimzelle. Ohne Perſönlichkeiten könnte 
das Dritte Reich niemals aufgebaut werden. 

Er zog dann eine intereſſante Parallele zwi⸗ 
ſchen dem Reichskonkordat von 1933 mit 
dem Napoleon I.⸗Konkordat von 1801 mit dem Er⸗ 
gebnis, daß es ſich bei der heutigen Ordnung um 
feinen opportuniſtiſchen Machtakt, ſondern um die 
grundſätzliche Anerkennung der chriſtlichen Grund⸗ 

Auf großer 


[Eigener Bericht) 


Abſage 
an den öſterreichiſchen Episkopat 


In ſeiner großen Rede im Schützenhausſaale 
in Gleiwitz kam Vizekanzler von Papen auch 
auf die Kundgebung der öſterreichi⸗ 
ſchen Biſchöfe zu ſprechen, wobei er ſeine als 


grundſätzlich zu wertenden Ausführungen als eine 
dringend notwendige Abwehr gegen die unge⸗ 
wöhnliche Ei nmiſchung des öſterreichiſchen 
Episkopates in innerdeutſche Verhältniſſe bezeich⸗ 
nete. Der Hirtenbrief ſpricht von dem „Zwiſt mit 
dem deutſchen Brudervolke, der in ſeinem tiefſten 


„Was den Vorwurf einer Nationalkirche angeht, jo denkt niemand in 
Deutſchland ernſthaft auch nur an einen ſolchen Verſuch. Einige jugendliche, aber aänz⸗ 
lich einflußloſe Heißſporne haben hier und da Ideologien geäußert, die. durch die 
Brille der Abneigung geſehen dahin gedeutet werden könnten. 
reichiſchen Biſchöfe über das Schickſal der chriſtlichen Kirche in Deutſchland 
Unzählige Male iſt autoritär und feierlich verkündet worden, 
daß das neue Deutſchland das Chriſtentum als die Grundlage jeder Aufbauarbeit 
betrachtet und gegen alle Anfeindungen ſchützen will. Daß die ſogenannte National⸗ 


völlig beruhigen. 


Der Leipziger Sender 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Leipzig, 14. Januar. 
Weſen im religiöſen Gedankenkreiſe des Na- Abendſtunde ſteht der Oberteil eines der beiden 
tionalſozialismus begründet“ ſei und arbeitet Sendetürme des Leipziger Großſenders 
„vier Grundirrtümer“ heraus: „Raſſen⸗in Flammen. Das Feuer brach in etwa hundert 
haß, radikaler Antiſemitismus, extremes Natio- Meter Höhe aus. Die beiden etwa 125 Meter 
nalitätenprinzir und nationalkirchlicheſhohen Türme wurden im Jahre 1932 im Holz ⸗ 
Beſtrebungen“. Gegen den ſchwerſten dieſer [bau errichtet. Der Sendebetrieb für den Bezirk 
Vorwürfe, daß der Nationalſozialismus eine Nas Leipzig mußte eingeſtellt werden. Kurzſchluß 
tionalkirche bilden wolle, ſagte der Vizekanzler kommt ſoweit man bisher überſehen kaun, als 
folgendes: i Entſtehungsurſache nicht in Frage. Durch den 
f | ſtarken Wind wurde die Ausbreitung der 
Flammen außerordentlich begünſtigt, ſodaß der 
Sendeturm wie eine rieſige flammende 
Fackel in der weiten Landſchaft der Leipziger 
Ebene ſteht. 
FFFECECCCoCoCoCboCCoCC TTT 


Zuge der Berlin⸗Warſchauer Verſtändigungsver⸗ 
handlungen eine paritätiſche Behand⸗ 
lung jeiner Minderheit jenſeits der 
Reichsgrenze erwarte. 
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Ich kann die öſter⸗ 


kirche eine Angelegenheit wenig bedeutſamer Kreiſe iſt und mit dem Katholizis⸗ F 5 
mus nichts zu tun hat, das wiſſen beſtimmt alle deutſchen Katholiken. Nur die e N 


öſterreichiſchen Biſchöfe ſcheinen es nicht zu wiſſen. Ich ſpreche im 
Namen des deutſchen Katholizismus. wenn ich ſage, daß der öſterreichiſche Hirtenbrief 
in geſchichtlicher Stunde der Frage der Schickſalsgemeinſchaft des geſamtdeutſchen Vol⸗ 
kes einen ſchlechten Dienſt geleiſtet hat. Umſo erfreuter bin ich, feſtſtellen zu 
können, daß ſein Echo dem Fürſterzbiſchof von Gurk Veranlaſſung gegeben hat, ihm 
eine Erläuterung zu geben, die ihn in ſeinen weſentlichen Teilen abſchwächt. Wir 
müſſen an der Wende der Zeiten, in der wir leben, uns bemühen, die großen 
Linien zu ſehen. Wenn die öſterreichiſchen Staatsmänner erſt dieſe große Linie 
ſehen würden dann könnte es nicht mehr ſchwer ſein, die letzten Mißverſtändniſſe und 
Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen.“ 


Und dann gab er eine glänzende Darſtellung des 
caritativen Weltwerkes, das heute Nationalſozia⸗ 
lismus und katholiſche Kirche mit ihrer Arbeit am 
Neuaufbau der deutſchen Volksgemeinſchaft auf⸗ 
führten. Der Nachweis der vollen Uebereinſtim⸗ 
mung zwiſchen den päpitlihen Enzykliken und den 
Parolen Hitlers, daß nicht Geld und Gelderwerb, 
ſondern Schaffung eines höheren Kulturſtandes, 
Entproletariſierung des Proletariats, Aufbau der 
berufsſtändiſchen Geſellſchaftsordnung, Sicherung 
und Verpflichtung des Eigentums, ſoziale Verant⸗ 
wortung des Unternehmers der Sinn der 
Wirtſchaft ſei, führte zu der geharniſchten A b⸗ 
rechnung mit den diterreihiichen Biſchöfen, 


(EEE õã ð» Vp e | cn Dinunbic mit den vier Grundirrtümern, 


Auguſtinerabt Dr Marianus Vetter, die Stel⸗ 
R. lung der katholiſchen Kirche in der heutigen Welt⸗ 


kriſe umriſſen und dabei Chriſti Königtum 


und die Katholiſche Aktion als die beiden 


Tragpfeiler des heutigen katholiſchen Lebens ge⸗ 
kennzeichnet. Kirche und neuer Staat ſeien dur 
den Glauben an die chriſtlichen Grundlagen und 
an die chriſtliche Zukunft ihres Seins lebensver⸗ 
bunden. Zwar ſtehen beide als ſelbſtändige Le⸗ 
bensformen nebeneinander, aber bei ehrlichem 
Willen zur gemeinſamen Arbeit am Dienſte 
aller müßten ſich auch die univerſale katholiſche 
Kirche und der totale nationale Staat zuſammen⸗ 
finden. Katholiſche Kirche und deutſches Weſen 
ſtehen in einem Treuverhältnis zueinan⸗ 
der, das heute auf eine Geſinnungs⸗ und 
Zuſtändexeform hinzielt. Indem der 
Staat aus chriſtlichem Geiſte an der Volkserneue⸗ 
rung arbeite, bedürfe er der aktiven Hilfe aller 
aufrechten Chriſten, als welche ſich beſonders auch 
die katholiſchen Akademiker aktiv in die Aufgaben 
unſerer Zeit einzugliedern hätten. 

Mit einer Würdigung Papens als der Ver⸗ 
körperung katholischer Glaubenstreue und deut⸗ 
ſchen Volksbewußtſeins ſchloß der anregende ſtili⸗ 
ſtiſch ausgefeilte und von verföhnlichem chriſtlichen 
Geiſt getragene Vortrag, für den namens der Ver⸗ 
ſammlung Studienrat Dr Pfiſter als Vor⸗ 


liſtiſchen Staatsaufbau aktiv zu beteiligen. 


daß im Reiche Ae radikaler d a 
mus, extremes Nat ionalitätenprinzip und natio⸗ 
ſitzender der Ortsgruppe Gleiwitz des Katholiſchen nalkirchliche Beſtrebungen der katholiſchen Glau⸗ 
Akademikerberbandes herzlich dankte. Ein drei⸗ benslehre zuwiderliefen, er unter atemloſer Span⸗ 
ches Sieg⸗Heil auf den Führer, der gemeinſame nung der Maſſenverſammlung bie Tatſache gegen⸗ 
Geſang des Horſt⸗Weſſel⸗ und des Deutſchland⸗ überſtellte, daß im deutſchen Nationalſozialismus, 
Liedes und als Abtakt der von der Gleiwitzer führt Bu BE b 115 durch; 
Schupokapelle ſchmiſſig geſpielte Baden⸗ führt, keine Gefahr für Kirche dus 
Weiler Marsch ee bie e Kundgebung, Religion beitehe, daß vielmehr ſelbſt die dent, 
an die ih am Nachmittag die große öffent⸗ſſchen Biſchöfe jedem Gläubigen die Betätigung im 
liche Veranſtaltung der Arbeits- nationalſozialiſtiſchen Staate freigegeben und 
gemeinſchaft katholiſcher Deutſcher Ba, Be 9 0 Wee ö e 
in der „Neuen Welt“ anſchloß. von Papens iſt wohl zu erwarten daß auch der 
N 5 8 schloß 5 deutſche Episkopat eine Abwehrerklärung 
Hier trat Vizekanzler pon Papen in der gegen die öſterreichiſche Stellungnahme abgeben 
bekannten, durch feine aufrüttelnden „Reden an wird und wir verbinden uns mit dem Wunſche 
die deutſche Nation“ patriotiſch eindrucksvollen des Vizekanzlers daß ſich alsdann auch in Oeſter⸗ 
Form auf, die Inhalt und Vortrag feiner pro- reich der geſa mitdeutſche Gedanke, das Ge⸗ 
grammatiſchen Ausführungen über die chriſt⸗ meinſchaftsziel aller Deutſchen, endlich durchſetzen 
1 . 195 1. a wird. A 
es zu einem Erlebnis machten. Hier führte er k 
den Nachweis, in wie hohem Maße der National Der Eindruck, den der Vizekanzler mit feiner 
ſozialismus den Grundſätzen der katholiſchen aufgeſchloſſenen, ſtaatsmänniſchen Stellungnahme 
85 17 585 11 65 ne ex an die e 7 1905 eines 2 1 politiſchen Per⸗ 
atholiſchen Deutſchen, über manche Verärgerung [ſönlichkeit, die über die Kleinigkeiten und Klein⸗ 
un me RE und in 1 gro⸗ 0 995 Alltags hinweg auf großer Linie im 
en Linie Adolf Hitlers ſich am nationalſozia⸗ſchriſtlichen und deutſche Gedanken mit 
1 1 igen. Hier dem Führer Adolf Hitler Hand in Hand das 
entbot er den deutſchen Brüdern jenſeits der deutſche Ziel erſtrebt: Ein zufriedenes, glückliches, 
. uam e an an. en Volk in einem geordneten chriſt⸗ 
an Polen die Mahnung, da eutſch im lichen Dritten Reich. e 


in Flammen 5 


Seit der zehnten 
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Ale Kundgebung 
im Schützenhaus Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 14. Dezember. Schon lange vor Be⸗ 
5 iR ginn der bon der Arbeitsgemeinſchaft 
| 0 HA Katholiſcher Deutſcher einberufenen 
Kundgebung war der Sgal des Schüßtzenhauſes 
überfüllt. Vor dem Schützenhaus war ein Ehren⸗ 
ſturm des Stahlhelms angetreten, der den Vize⸗ 
kanzler erwartete und 910 Kapelle Vizekanzler 


U 


wischen den 


von Papen begrüßte. Vizekanzler bon Papen tiſche Einheit zu vertiefen und auszubauen 
Ar ſchritt die Front bes, Stahlhelms ab und begab] Die zii x i 
1 R den Gene e gab] Die Führung des AK D habe Vizekanzler von 


Schützenhauſes, wo 

A, Aufſtellung genom⸗ 1 

Bühnen raum vom Gar⸗ 
wäre außerordentlich 


eine Ehrenabordnung der S 
men hatte, um ſodann den 
ten aus zu betreten. Es 


1 geweien, ibn durch die dicht gedrängten An D. kein verkappter Zentrums 1 u 5 
Reihen der Zuhörer im Saal zu bringen. und auch keine andere politiſ e Organiſation er- 


551 Auf der feſtlich mit Fahnen geſchmückten Bühne 

5 ſtand ein erhöhtes Rednerpult, vor dem je Mies 
krophone befanden. Die Rede des idekanz⸗ 
lers wurde von hier aus in zwei weitere 
Säle übertragen. au der Bühne fanden ſich 


1 ar { * Nu t 
Re ald die ertreter der ſtaatlichen und kommuna⸗ 5 bi 


len Behörden ein. Außer den ſchon in der Vor⸗ | | g 
mittagstagung erwähnten Gäften de man u. a. der Vizekanzler 
Landeshauptmann Adamezyk, olizeipräſident 

Ramshorn, Graf Matuſchka und Land: an das Rednerpult. Lang anhaltender, begeiſter⸗ 


gerichtspräſident Dr Braun. 


Kataſterdirektor Handy, Ratibor 


begrüßte namens der Arbeitsgemeinſchaft Katho⸗ 

liſcher Deutſcher die Anweſenden, eröffnete die 

erſte große Tagung des An D. in Oberſchleſien 

und richtete beſonders EN Begrüßungsworte 
an den Schirmherrn des „Vizekanzler von 
Papen, der die weite Reiſe nicht tent habe, 
um einmal zu der katholiſchen Bevölkerung des 
oe en Grenzlandes zu ſprechen. Die 
oberſchleſif en Katholiken ſeien ſtets agen f 
geweſen. Sie wüßten Vizekanzler von Papen be⸗ 
ſonderen Dank dafür, daß er dem katholiſchen 


ter Beifall begrüßte ihn wiederum. Einleitend be⸗ 
zeichnete er Oberſchleſien als ein echt 
deutſches und ein treues katholiſches 
Land, das wie kaum ein zweites durch Verſailles 
in ſeinem innerſten Kern betroffen und in ſeinem 
Beſtande geradezu in Frage geſtellt wurde. Aber 
es hat alle Prüfungen mannhaft beſtanden 
und ſich in ſeinem deutſchen Weſen und in ſeiner 
freudigen Reichsbejahung nicht irremachen laſſen. 
Dafür dankt das ganze deutſche Vaterland 
Oberſchleſien und den Oberſchleſiern; es gedenkt 
auch in unerſchütterlicher Treue der 
deutſchen Volksgenoſſen, die jenſeits der Grenze 
als die Vertreter deutſcher Kultur und Geſinnung 
in einem zermürbenden Alltagskampfe um ihr 
deutſches Volkstum ſtehen. Der Führer habe zu 
wiederholten Malen einer mißtrauiſchen und feind⸗ 
lichen Welt immer wieder 


den Friedenswillen der deutſchen Nation 


verkündet und für uns nichts weiter verlangt, als 
die volle Gleichberechtigung mit den 
anderen. Dieſe Gleichberechtigung aber verlangen 
wir in allem Ernſte und werden nicht müde wer⸗ 
den, das erlittene Unxecht in die Welt zu rufen, 
bis man uns unſer Recht gibt. 


Das Dritte Reich wird auch der beſonderen 
Lage Oberſchle ſiens gerecht werden 
können und es zu einem beſonderen Boll. 
werk des Deutſchtums auszugeſtalten 
imſtande ſein. 


a 
deutſchen Volke das Konkordat gebracht habe. 


Der Gaubeauftragte des An D. Schleſiens, 


Hauptſchriftleiter Weiß, Breslau, 


gab nun einen Ueberblick über die Ziele und Auf- 
gaben der AK D. und betonte immer wieder 


5 den feſten und entſchiedenen Willen der 
1 Arbeitsgemeinſchaft Katholiſcher Deut⸗ 
ſcher, aktiv am Aufbau des 
neuen Staates mitarbeiten zu 
10 wollen. 


Das deutſche Volk ringe heute um eine neue 
Idee, um neue Formen, um ein Reich gu 
bauen, das der kulturelle Mittelpunkt 
des Abendlandes werden ſolle. Das Verdienſt, das 
Reich gerettet zu haben, gebühre Ado [f Hitler. 
Mit nimmermüdem Eifer, nur von ſeiner Idee 
eee und im Glauben an den Erfolg habe er 
i ge ämpft. Erſt als der Sturmwind der nativna⸗ 
len Revolution über Deutſchland ging, habe das 
deutſche Volk erkannt, wie serritttet es vorher 
geweſen fei. Und nun erkenne man, wie das Land 
wieder ein Land der Zucht und Ordnung und der 
Sitte werde, untermauert vom Chriſtentum. Die 
Fatholiken ſeien aus ihrem Glauben an die gött⸗ 
liche Vorſehung heraus verpflichtet, in Adolf Hit⸗ 
ler den dem deutſchen Volke von Gott ge⸗ 


Im Weiteren ſprach der Vizekanzler von Ober⸗ 
ſchleſien als einem treukakholiſchen Ge⸗ 
iet, das auch in ſeiner wirtſchaftlichen und ſozia⸗ 
len Entwicklung im deutſchen Vaterlande voran⸗ 
gegangen ſei. Es iſt klar, daß die Zerriſſenheit 
unſeres geſellſchaftlichen Lebens, die durch die Ent⸗ 
artung des Kapitalismus herbeigeführte Spal⸗ 
tung in Klaſſen und der daraus ſtammende Kampf 
Aller gegen Alle in einem wirtſchaftlich fo geglie⸗ 
derten Gebiete eine beſondere Schärfe annehmen 


„ Morgen wieder one 
| Ein Roman um die Zugspitze von Paul von Hahn 


Man beachtet wenig den regierenden Monar⸗ 
chen eines europäiſchen Staates, der hier die 
Anfangsgründe des Skilaufs erlernen will. Viel 
mehr Aufſehen erregt der Clubſweater eines Ka⸗ 
nadiers von der ſiegreichen Mannſchaft oder das 
ſchneebraune Geſicht des deutſchen Meiſters von 
der Sprungſchanze. y 

Darüber aber wächſt aus Tal und Schlucht 
in gewaltigem Gezack das Maſſiv des Wetter⸗ 
ſteingebirges. Nur die Alpſpitze iſt noch in 
leichte Wolkenſchleier gehüllt. . 

Hans Richter und Lotte, die Neuvermählten, 
gehen ſtill und andächtig durch all die Fröhlich 
keit. „Weißt du“, ſagt Hans, „das hier kommt 
mir immer vor wie einer der geräumigen, 
prangenden Plätze alter Städte; wie eine Feſt⸗ 

wieſe, wo Spiel und Wettſtreit und Tanz freie 
Bahn hatten. Dahinter aber ſieht der Berg gleich 
einem gotiſchen Dome.“ 
„Gehen wir in unſeren Ho 
ſchmiegt ſich Lotte an Hans. 

Dann ſitzen ſie nebeneinander in dem Berg⸗ 

wagen der Zugſpitzbahn mit den großen Fen⸗ 
ſtern und fahren in mählich ſteigender Serpen⸗ 
tine an den Berg heran. 8 


öffnet ſich kuppelig der Tunnelmund, und ſie fah⸗ 
ren in den Berg ein. 

Schartig, in Hunderten zerſprengter Quadern 
umgibt fie das Urgeſtein. Immer tiefer ſchraubt 
ſich der Su in den langen Tunnel. Man kann 
dem ei enden Lichtkegel mit den Augen folgen 
und ſteht immer Neues. Glitzernde Stellen gibt 
es da und knorri 
ten Wunden. 

„Wie Jahresringe ., meint Lotte. 

Richter nickte. „Jahrtauſendringe!“ 

Der Zug klettert durch den Tunnel in ‚ge 
meſſener Steigung. Und Hans Richter erzählt 
von dem faſt unvorſtellbaren Kampf der Menſchen 
mit dem Berg, als ſie ihm dieſen Tunnel abge⸗ 
rungen. Er weiß von Arbeitern zu berichten, 
die an dieſem Werke ſtarben, von Ingenieuren, 
die einen Tag lang auf handbreitem Grat aus⸗ 
harren mußten. Dieſe exakte Maſchine, die jetzt, 
von tauſenderlei Sicherungsmaßnahmen geſchützt, 
auf eiſernem Wege den Berg durchquert, klopft 
im Gleichmaß von Zahnrad und Stahlklang ein 
Heldenepos. Da gibt es keine großen Denkmäler 
und keine Orden. Es gibt ein Denkmal für die 


Am Rieſſerſee klingeln Schlittenglocken. Am in ire ne n r Weg a 


100 Bahnhof Kreuzeck wilde Schneeballſchlacht zwiſchen ar ! £ 
St ae. dm | au ate a x 9 en] n bab das ſtolze Monument der geleiſteten Ar 
‚bet Hammersbach⸗Höllental, wo hoch droben die bels ick ui . 
Alpſpitze den Höllentorkopf überragt, biegt die fi ie 0 den Blick Fat an de 
Bahn in das ernſte Wunder des verſchneiten 2795 Ta e a 00 liest den ee 
a Gleich wieder leuchtet es glitzernd rühmter Höhen und Kurorte. So hoch liegt 
N Er anf Heilen ef bar hen i Davos .. jetzt iſt St. Moritz überhöht 

ie ſie a u ; 8 
wald fahren und vor ihnen das Schneekar unter 1 gaben e u ee 
Wolkenfetzen leuchtet, beugt ſich Lotte zu Hans 8 üb H lank - d Dale 
Richter und ſagt leiſe — obgleich fie allein im man Uber ſeine Flanken Ki und auf ſeine 
Abteil find: Du weißt, wie ich den Schnee liebe, Ausſichtepunkte klettert. Ich fühlte aber die 
aber es iſt doch ſchön, daß der Stein vor uns 1 0 5 dieſes Steinrieſen erſt hier in jeir 
den n e e e e e ee ati lacht Richter, „die Leute dür⸗ 
e ee ee fen nie erfahren, daß wir heute getraut wurden, 

ſonſt blamieren wir uns. Wir reden ja lauter 


viel zu ernſthafte Dinge.“ Far 
Lotte will antworten. Aber ſchon blitzen Lich⸗ 
ter vor ihnen auf. Heller und geräumiger wird 


ge Wucherungen gleich vernarb⸗ 


chzeitsdom.“ Lächelnd 


Richter ſieht ſie erſtaunt an. „Ich denke, du 
beurteilſt Berg und Hang immer nur nach der 
ſkitechniſchen Möglichkeit?“ 

„Nicht!“ Lotte will jetzt keinen Spott. 


i Dieſe Rundſchreiben ſind für uns immer das A 


Dann ſind ſie am Riffelriß. In der Wand 9 


* 


{ ' olifen ſind unabläſſig bemüht 
geweſen, dieſe Spannungen zu mildern 
und Heilmittel für ſie zu finden. Aber das Zeit⸗ 
alter des ausgeprägten Individualismus und be⸗ 
tonten Materialismus ließ die beſten Anſtrengun⸗ 
gen zuſchanden werden. 


Und doch können gerade wir Kathvliken aus 
dem unerſchüöpflichen Borne chriſtlich⸗ katho⸗ 
liſcher Lebensweisheit Wege gehen, die uns 
der große Pap ſt Leo XIII. in feiner Enzy. 
klika „Rerum novarum“, die Pius XI, 
in ſeinem berühmten Rundſchreiben „Qua- 

dragesimo anno“ für den Neubau der zer⸗ 

rütteten Welt gezeigt hatte. 


mußte. Wir Kat 


8 


Formen zu 


und O aller ſozialen und ſoziologiſchen Ueberlegun⸗ 
gen und ein Leuchtturm in dem Labyrinth der 
i und, geſellſchaftlichen Probleme 
geweſen. i 


Dem Führer des neuen Deutſchland, Adolf 
Hitler, war es vorbehalten geblieben, die 
darin enthaltenen Richtlinien beim geſell⸗ 
schaftlichen Aufbau des Dritten Reiches in 
die Wirklichkeit umzuſetzen. 


Die e ane Katholiſcher Deutſcher 
hat es ſich zur Pflicht gemacht, die Anſtrengung 
des Führers im katholiſchen Sinne zu erläutern 
und ſein Werk dem deutſchen Katholizismus 


näher zu bringen. 


„Vizekanzler von Papen gab dann an Hand von 
Zitaten aus . anno“ eine Betrach⸗ 
tung, inwieweit der Aufbau des Dritten Reiches 
mit deren Richtlinien übereinſtimmt. Dieſe 
Uebereinſtimmung mit Worten und Taten des 
Führers wies er bei den Problemen von Kapi⸗ 
tal und Arbeit und denen der Entproletari⸗ 
ſierung des Proletariats zur Schaffung einer wah⸗ 
ren deutſchen Volksgemeinſchaft nach. Das 
wichtigſte Kapitel aus der päpſtlichen Weiſung iſt 


Tieff 


Endlich 


ler, 


wenden. 


jenes 
über die neue Geſellſchaftsordnung, 


betitelt „Societatis ordo instaurandus“, aus dem 
von Papen einige Kernſätze über die notwendige 
Zuſammenarbeit der Stände zitierte, „denen man 
nicht nach der Zugehörigkeit zur einen oder ande⸗ 
ren Arbeitsmarktrartei, ſondern nach den verſchie⸗ 
denen geſellſchaftlichen unktionen des einzelnen 
angehört“. Wer würde nicht, jo fuhr der Redner d 
fort, wenn er dieſe Anweifungen lieſt, an die groß⸗ 
artigen 19 90 denken, die gerade auf die⸗ 
ſem Gebiete der Nationalſoztalis mus in 
Deutſchland gemacht hat. Nuch die Beleuch⸗ d 
tung des Eigentumsbegriffs in der Enzyklika, wo⸗ 
nach beim Eigentumsgebrauch nicht nur an den 
eigenen Vorteil zu denken, ſondern auch auf das 


Hitlers 
der erfte 
Grundſätze 


Gemeinwohl Bedacht zu nehmen iſt, ruft uns de 
das Programmwort des Nationalſozialismus „Ge. sine 
meinnutz geht vor Eigennutz“ ins Gedächtnis. Die 

Auflöſun der Arbeitgeber⸗ und Arbeitnehmerver⸗ bau des 
bände führt beide Teile zu einer neuen Ethik niemals 


ibrer Berufsauffaſſung Nicht der Gelderwerh ist 
der tiefe Sinn des Wirtſchaftens fondern die 
Schaffung eines Ainet e A 
für die Volksgemeinſchaft. Nur darin liegt auch 
die eigentliche Rechtfertigung eines geſunden Ka⸗ 
pitalismus. ' . 


Auch die große, volksumſpannende und be⸗ 
glückende Tat der Winterhilfe folat hier 
alter katholiſcher Tradition. Die Umwälzung, die 
der nationalſozialiſtiſche Stagt auf dem Gebiete 
der landwirtſchaftlichen Geſell⸗ 


des im 


Frage de 
man eine L 


Dazu aber 


auf er Plattform des Sägen, 


hnen liegt das Zugſpitz⸗Platt. 
Lichter ſchimmern über der 
Gletſcherfläche im Schnee. In Milliarden von 
Eisſpiegeln bricht ſich der Glanz. Ganz oben 
aber, neben der Gipfelſtation, zu der die Seile der 
Schwebebahn führen, hängt im Azur des Him⸗ 
mels das Münchner Haus mit dem kleinen Turm 
des Se 


„Bitte.“ 


den ſie fich 


gegen den Marxismus 
und Kommunismus 


ausgeſtoßen. Wer 0 
von der entſetzlichen Geißel 
rettet? Man braucht, wenn 
olſchewismus 


geworden iſt. Denken Si 


Aber ich bin aufs Tiefſte überzeugt, daß 
ohne die gigantiſchen Anſtreugungen des 
Nationalſozialismus' unter der 
Führung des Kanzlers der Zerſetzungs⸗ 
prozeß ein furchtbares Ende 


Enzyklika von der 
und gerade hier, darf die Regierung Hit⸗ 


Das Dritte Reich unter der Führung Adolf 


dern in die Praxis umgeſetzt worden ſind. f 


legen zu können. 


Das Reichskonkardat hat die 


fie der Aeberzeugung war, daß der Neu ⸗ 


Chriftentums zu verwirklichen ſei. 
In der Praxis ſtoßen ſich die Dinge an de 


die Kirche niemals auf die konfeſſionelle Erzie⸗ 
hung und Betreuung der Jugend verzichten kann. 


vereine. Jugend iſt immer radikal, und das 


daß Sie ſich von mir verabſchieden wollen!“ 
Meirich ärgerte e 

„Ich darf Sie einen Augenblick allein 
ſprechen?“ fragte er. 9 


Das Leſezimmer des Hotels war um dieſe 
Vormittagsſtunde völlig menſchenleer. Hier ſtan⸗ 15 


„Da Sie ſi 
heiten e haben Sie wahrſcheinlich in⸗ 
zwiſchen erfa 


5 


hat das chriſtliche Abendland 
des Bolſchewismus 
bre 5 man von dieſem 
ſpricht, nicht unbedingt an die 
en, die er in einem großen Staate 
Die Bolſchewiſierung Euro- 


denk 


x j 
| 


genommen hätte. 
ſpricht der 


Kas 


eilige Vater in feinen 
eitsloſigkeit. Auch 


iſt, das darf man füglich behaupten, 
Staat der Welt. in dem die hehren 
der Päpſte nicht nur anerkannt, ſon⸗ 


Reichsregierung geſchloſſen, weil 2 


Reiches nur mit dem und 
gegen oder ohne die Energien 
deutſchen Volke verwurzelten 


3 Vereinsweſens. Dafür wird 
öſung finden müſſen. Es iſt ſicher, daß 


bedarf es keiner Sport⸗ und Turn⸗ 


— EEE ENEIBCESEETErEDE — R 

der Tunnel. Auf einem langen Gehſteig ſtehen Amerikanerin Meirich bemerkte, wandte fie ſich I: 
Menſchen im Touriſtengewand und Hotelange⸗ ſofort von Pasquale ab, dem fie offenbar In ⸗ N 
ſtellte. ER ſtruktionen erteilt hatte, und winkte dem Kom⸗ lin 
Der Zug ſteht Richter zieht Lotte aus dem] miſſar freundſchaftlich zu. „Oh .. Sie haben \! 
Wagen. „Schneefernerhaus!“ a einen guten Nachrichtendienſt, und es iſt ſehr nett. iä 


ſich über ihr ſpöttiſches 


gegenüber. 4 
ch ja ſo ſehr für meine Angelegen⸗ 


ren, daß ich hunderttauſend Mark 


5 Ge 5 ] 
„Dahin gehöre ich jetzt“, ſagt Richter und deu⸗ abgegeben habe, und Sie wollen mich deswegen zun N. 
tete San 4. — Lotte lächelt. „Ein ſelt. Rede stellen, nicht? kam Grace dem Kommifjar de 
ſames beo dem Alltag cktrle iſ 8 u 1 
das, nicht?“ END „Mir ſteht keine Kritik Ihrer privaten Maß. y 
Richter nickt. „Soll es auch fein!“ nahmen zu. Ich wollte Sie nur warnen“ 5 
d „Warnen? Wovor?“ 5 =; 


9 


Meirich war kaum vom Standesamt zurück, 
als Wachtmeiſter Wiſſel in ungewohnter Haſt in 
ſeinem Amtszimmer erſchien f 


Augenblick 
eſſierte. 


empfand. 
Morton nie 


. hunderttauſend Mark . ..“ 
Amerikanerin natürlich!“ erklärte 
Wiſſel aufgeregt. „Wer ſonſt hat denn hundert⸗ 
tauſend Mark in bar heutzutage?“ 

Meirich überlegte. „Das Geld hat Frau Mor⸗ 
ton in der Zentral⸗Credit⸗Bank behoben?“ 

„Jawohl .., vor einer halben Stunde fuhr 
ſie hin. Ich folgte auftragsgemäß. Unterdeſſen 
hat der Negerchauffeur ſchon alles zur Abfahrt 


vorbereitet.“ f 
„Und Pasquale?“ ‘ 
„Der, Kerl iſt immer dabei. In der Bank 

hat er mit der Frau Morton nur ſpaniſch ge⸗ 

ſprochen. Wenn es jetzt nicht klappt!“ 
Meirich fuhr in den Mantel. „Los!“ 

mandierte er. „Wir kriegen fiel” ; 
Als Kommiſſar Meirich im Hotel „Splendid“ 

eintraf, fand er Grace Morton in der Halle. 

Sie trug einen ſehr koſtbaren Pelzmantel und 

hielt eine ſchmale Handtaſche aus grauem Leder 

in der Hand. 4 
Hausdiener des Hotels und der Neger Abra⸗ 

ham, in einem rieſigen Fahrpelz, trugen Ge⸗ 

päckſtücke zu Grace Mortons großem Touren⸗ 
wagen, der vor dem Hotelportal ſtand. Als die 


ſeinem 
fahrn er 


gen. 


vor einigen 


kom: 
tauſend in 


gungen ſind 


Meirich ſtutzte und hielt an ſich. In dieſen 7 


Frau weit über das Dienſtliche hinaus inter⸗ 
Daß er ihre überſtürzte Abreiſe durch⸗ 
aus nicht nur als einen verdä 


Grace beobachtete Meirich ſehr aufmerkſam. 
Aber als er zu ſprechen } fie in 
f Ton nur die gemeſſene Liebenswürdig⸗ 
keit des Beamten. a 1 
„Ich möchte Sie vor zwei Gefahren warnen“, 

„Vor dem Leichtſinn, eine ſolche Geld? 
umme bei ſich zu tra 
ſetzlichen Handlungen.“ 4 

Grace lachte. „Ach! Da kann ich Sie beruhi⸗ 

Erſtens haben Sie ſelbſt die Sie e 5 
zu dieſer Transaktion gegeben, als Sie mich 


aus den deutſchen Unternehmungen meines Man⸗ 
nes gezogenen Gelde 
will ſchön brav ſein und werd 


eine Beſitzung in Garmiſch kaufe. Pasquale hat 
da etwas ſehr Hübſches aufgetrieben. Nur iſt der 
Verkäufer ein alter Sonderling, ſeine Bedin⸗ 


auf ſofortige 
die Bergen Herr Kommiſſar!“ 2 
„Nun, und zweitens?“ erkundigte ſich Meirich. 


wurde es ihm klar, daß ihn dieſe 


chtigen Schachzug 
Er fürchtete im Innerſten, Grace 
mehr zu ſehen. 1 


begann, fand ſie in 


gen und vor 


Unge⸗ 9 fr 


Tagen fragten, was ich mit meinen 


— 


rn anfangen wolle. Ich 
e die Hundert ⸗ 
Deutſchland anlegen, indem ich mir 


— 


— 2 


war recht günſtig, aber er beſteht 
arzahlung. Darum — und dafür 


(Fortſetzung folgt.) 


Großer Sieg im Fußball-Länderkampf 


gegen Ungarn! 


e wiſcht Lachner. Trotz allen Gedränges brachte das fünf Meter vor dem ungariſchen Tor 
Gro 2 | el stun ae Bei ee Sa rk Fur ande ele aufſpringende Leder ſchnellte an Ungarns 
en Wendung im ungariſchen Tor unter. Bei⸗ orbei ins Netz. 
pee Jubel wurde durch dieſen Treffer ent» Torhüter vorbei ins Netz 
eſſelt. Die deutſche Mannſchaft blieb weiter im] Dieſes aus 50 Meter Entfernung erzielte Tor fand 
Angriff, obgelöſt durch einige wenige kräftige natürlich unerhörten Beifall. In der nächſten 
erem O en Durchbrüche der Ungarn. Einmal mußte ſich] Viertelſtunde kamen dann die Ungarn mehr zur 
Kreß aber doch mächtig ſtrecken, um einen Schuß] Geltung. Die deutſche Mannſchaft ließ etwas nach. 
von Toldi noch zu erreichen. Ganz unerwartet] Ueber zwei Eckbälle kamen die Ungarn aber nicht 
fiel dann in der 30. Minute der hinaus. Allmählich kam neuer Schwung in 


7 2 2 die deutſche Elf. In der 25. Minute fiel das 

8 tu bb schießt 50:Meter: Tor Ausgleich durch einen Elfmeterball. dritte ſiegbedeutende Tor. Hada wehrte einen 

R 8 Schuß von Conen zu ſchwach ab. Politz gab 

i [Eigene Drahtmeldung! Haringer fing, im Strafraum hochſpringend. eine eine ſchöne Vorlage direkt auf den Elfmeterpunkt. 

Flanke von Törös ganz unnötig mit der Hand ab. Drei deutſche Stürmer ſtürzten hinzu. Lehner 

Frankfurt, 14. Januar. Die deutſche Fußball⸗Nationalmann⸗ Baert diktierte felbitverjtändfich Handelfmeter. erwiſchte den Ball und ſchickte ihn an dem heraus- 

5 i Vor 40 000 8 Pölgar verwandelte ſicher. Bei den wenigen ſtürzenden Hada vorbei ins Netzt. Damit war 
%%% T—ß/%́ͤ. e one „pienien Susi 
ſchauern gewann Deutſchland den 11. Fußball Länderkampf gegen ne bitch Heniſchlanz 0 een 85 105 mehr Leider wurde St u b b kurz vor Schluß noch 
Ungarn im Frankfurter Stadion glatt und verdient mit 3:1 (1:1) Toren. zer Zeit wuchs das Eckenverhältnis auf 7:1 für[perletzt. Der bis dahin ausgezeichnete Frank- 
i die deutſche Mannſchaft. Dann traf unſere Mann- furter mußte nach linksgußen gehen, währen 
JJJVV%V%%%%%0%%% %% ¼ WM here ma Bde Craft rd Ber Seel nd Ba 
ER 1 etzt abtreten. Kurze Zeit nahm Gramlich ſeinen 5 ‚ . 

hohe Anforderungen ſtellte, erwies ſich die deutſche u 8 335 ee 11 der Se S ch a jet Ganz groß ſpielte 1 Lachne 5 der wohl 
ampf 1 e 1 = München auf das Spielfeld. Das Spiel der beſte M d de war. Er gaß dem 
Der 55 den eee ee e „ verlief weiter wie bisher. Deutſchland zeigte etwas ag See Seine bechniſchen Kunftftüd. 
tige Leiſtung wurde durch einen ſchönen Sieg belohnt. Lachner, Ueberlegenheit, ein Tor fiel aber bis zur Paufe chen verblüfften. Nur ſchade, daß feine vielen 
Stubb (aus 50 Meter Entfernung!) und Lehner ſchoſſen die Tore. nicht mehr. guten Schüße mit einer Ausnahme nicht zum Ziele 


führten. Sehr gut ſpielten ferner Stu bb, Kreß 
und der Hamburger Politz, der ſich ſo gut wie 
möglich einführte. Mit Noack bildete er einen 
gefährlichen linken Flügel. Leider war Noack in 
der zweiten Hälfte ſchwächer Von Conen fah 
man nichts Ueberwältigendes. Lehner wurde 
leider wenig beſchäftigt. Gelegentlich zeigte er 
aber, was in ihm ſteckt. Ausgezeichnet ſpielte die 
Läuferreihe Gramlich Goldbrunner 
Dehm. Beſonders im Aufbau leiſteten dieſe drei 
oft Großartiges. Vor Kreß der nicht viel zu 
tun bekam, ſich aber doch wiederholt auszeichnete. 
ſtanden in Stubb, Haringer und bern 
Schäfer ausgezeichnete Verteidiger. Ueber⸗ 
raſchend gut führte ſich Schäfer ein. 

Die Ungarn waren nicht ſo ſtark, wie man 
erwartet hatte. Hada im Tor, Sternberg 
und Bie roh als Verteidiger waren erſtklaſſig. 
Die Läuferreihe dagegen gefiel nur in der Abwehr. 
Im Sturm zeichneten ſich nur Fenyoeſi und 
Titlos aus. 


deutſche Mannſchaft auf den Plan. Ueberraſchend Deutſchland klar überlegen 

gut fanden ſich die Spieler zuſammen. Auf dem EN ‘ i 

glatten und weichen Boden ereigneten ſich zwar „Das ſpieleriſche Bild blieb auch in der zweiten 
viele Stürze, aber das Spiel hatte doch Schwung Hälfte unverändert. Unſere Mannſchaft ſpielte 
und ſtand auf beachtlicher Höhe. Mit Freude ſah fafſt durchweg überlegen und ließ die Un⸗ 
man, wie die einzelnen Spieler Einftelluna auf] garn nicht zur Entfaltung kommen. Dieſe Ueber⸗ 
ihren Gegner fanden, wie ſich jeder einzelne ein⸗ legenheit unſerer Mannſchaft war erſtaunlich. Sie 
fehte und wie ſchließlich eine Ueberlegen würde zahlenmäßig eine ganz andere Grundlage 


heit der deutſchen Mannſchaft zutage a 
trat. Drei Eckbälle konnte der deutſche Angriff haben, wenn die deutſchen Stürmer ſchneller und 


7 beſſer geſchoſſen hätten. So konnten die Ungarn 

trotz aller Ueberlegenheit nicht ausnutzen. Dann fan 5 102 : Se A 

en Br ken Buben wieder, mit drei Verteidigern, vier Läufern und drei 

doch war er durch feine Verletzung zu ſehr behin⸗ Stürmern ihr Heiligtum in der zweiten Hälfte 

dert, fo daß ihn Törös (Phöbus ablöſte. vorerſt reinhalten. Nach zehn Minuten drückender 

Ueberlegenheit Deutſchlands fiel aber doch das 

Bei weiter anhaltender Ueberlegenheit zweite deutſche Tor. Der Torſchütze war Stub b. 

Deutſchlands fiel dann in der 17. Minute Wegen einer von Polgar an Dem verübten Re⸗ 

das deutſche Führungstor. gelwidrigkeit wurde ein Strafſtoß verhängt. 

Ne e a a Lea u 5 Mittellinie aus. Der Ball 
o 5 eine Vor von Politz f ſenkte ſich im Strafraum, wurde von Hada fal 

gegen bie Latte. Den i Ball er⸗ berechnet und n 


Feierlicher Auſtalt 


Der Tag des Länderſpieles wurde mit der vor⸗ 
geſehenen Kundgebung auf dem Römer⸗ 
berg eingeleitet. Auf dem ehrwürdigen Platze in 
der Frankfurter Altſtadt hatten ih trotz des reg⸗ 
neriſchen Wetters viele Tauſende eingefunden Ein 
Ehrenſturm der SA. mit einem SA.⸗Muſikzug 
an der Spitze nahm mit der Front zum Römer 
Aufſtellung. Indeſſen fanden ſich gegen 11 Uhr im 
prächtigen Kaiſerſaal des Römers der Reichs⸗ 
ſportführer von Tſchammer und Oſten. die 
Vertreter des Deutſchen Fußballbundes und des 
Ungariſchen Verbandes, die beiden Mannſchaften, 
Vertreter der Ungariſchen Geſandtſchaft in Ber⸗ 
fin, SA.⸗Führer, Mitglieder hoher Behörden ein. 
Oberbürgermeiſter Pr Krebs hieß die Er⸗ 
ſchienenen willkommen. Dann nahm der Reichs⸗ 
een cat das Wort und begrüßte die ungari⸗ 
ſchen Gäſte im Namen der Reichsregierung und 
im Namen des deutſchen Sports und wies dabei 
darauf hin, daß 


Adolf Hitler dem deutſchen Sport zu 
einer glücklichen Entwicklung den Weg 
geöffnet 


Wendung in der Fußballmeisterschaft 


Punktverluste der 
Breslauer Spitzenreiter 


Preußen Hindenburg als Schrittmacher von Beuthen O9 


Der zweite Abſchnitt der Schleſiſchenf ſchleſiſchen Meiſterſchaftskämpfer ihre Poſition . 
dus bel kns ifekfhart scheut Hoch eine für Im Bite der Faeser Kr fegt Hertha Breslau — Breslau 06 4:2 

berſchleſien günſtige Wen ung zu haben Erfreulich iſt auch der glatte 6: 1-C rfolg Vor 2000 Zuſchauern ſtanden ſich in Breslau 
bringen. In den beiden wichtigſten Spielen, in von Ratibor 08 über den SV. Hoyerswerda der SC. Hertha Breslau und der Breslauer Fuß⸗ 
denen oberſchleſiſche Mannſchaften mit den Bres⸗[Hertha Breslau ſchlug Breslau 06 mit 4: 2Uballverein 06 gegenüber. Die Hertha⸗Elf 
EN 1 128 des 9 5 Ne 5 lich t e ee 00 ne is aeigte wieder dietehnijhbef | ere Leiſtung 
0 Das größte u icher Nähe von Beuthen 09. Hoffentli ielen it 4:2 (1:1) ei i 2 
ji Dberſchleſen erfreulich erlag lar das dle pech 0 Hoffentlich ſp und errang mit 4:2 (1:1) einen glatten Sieg. Da 


5 8 leſiſchen Mannſchaften in dieſer Form mi : ; 
1 Den, das Preußen Hindenburg] weiter, und beſonders Beuthen 09 zeigt mehr als Bei 900 pen der Sun bieder a ſchen g 


d ale? 1 ri / . ) 
52 13 Die 1 855 a Fran be 115 diesmal in Görlitz. freudig, wie überhaupt die Geſamtleiſtung der 


verſammelt hatten. Er betonte erneut die ſchick⸗ 
ſalhafte Wandlung des deutſchen Sports unter der 
Regierung Adolf Hitlers. Dann ſchritt er die 
Front des Ehrenſturmes ab. Die Muſik intonierte 
das Deutſchlandlied und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied. 
Damit war der es: Begrügt-?nkt beendet. 

Immer neue Menſchenmengen bahnten ſich den 
Weg ins Stadion. Und als kurz vor der Stunde 
des Beginns der Reichsſportführer mit den zahle 
reichen Ehrengäſten unter Fanfaxenklängen die 
Ehrenloge betrat, war das weite Rund des Sta⸗ 
dions von mehr als 40000 Zu ſchauern be⸗ 
ſetzt. Nicht lange dauerte es, und die Ungarn lie⸗ 
fen unter Beifall auf das Spielfeld. Die unga⸗ 
riſche Hymne ertönte. Ein dreifaches Eljen! ant⸗ 
wortete. Dann brauſte der Beifall gewaltig em⸗ 
por. Die Deutſchen kamen. 40000 Zuſchauer 
hatten die Hände zum Gruß erhoben und aus eben⸗ 
ſopiel Kehlen ſchallte das Deutſchlandlied über den 
weiten Raum. 


Strohfeuer der Ungarn 


%% u sn miseom 
17 eine and den leichte a lg heran erückt ii und jest duch eigene Kraft] Verein geſp. gew. unent. ver, Tore Punkte dem Tore zu wenig geichoffen, Der Torwart iA 
reß mußte bald einen leichten Schuß abwehren.] den Anſchluß wieder herſtellen kann. Zu gleicher Breslau 02 10 35:15 17:9 Bauer verhütete eine größere Niederlage. Die 1 


99:16 17:5 Hertha⸗Leute kamen in der 26. Minute durch 

99:18 13:7 [Opitz in Führung, doch glich Wrong zehn Mi⸗ 

25:23 11.9 nuten ſpäter aus, ſodaß mit 1:1 gewechſelt wurde. 

99:93 11:11] Nach dem Seitenwechſel zeigte ſich dann aber 

27:22 10:10) Hertha überlegen. Ludwig ſchoß in der 13. Mi⸗ 

21:15 9:11 nute das zweite Tor. Sechs Minuten ſpäter er⸗ 4 

17:24 8:12 höhte Roſſa auf 3:1. Bald darauf ſtellt Opitz 5 
l 


Haringer rettete ſchön. Schließlich kamen die Un-| Zeit aber brachte Ra N Beuthen 09 11 
garn auch bei einem Miſperſtändnis zwiſchen Fe kw der den Odern dicht auf den Ferſen Hertha Breslau 10 
Kreß und Stuhb zu einem Eckball, den Goldbrun⸗ folgenden Breslauer Vorwärtsmannſchaft eine Vorw. Breslau 10 
ner ans Feld köpfte. Weiter blieben die Ungarn vernichtende Bea ee ee bei. 17 6 Ratibor 03 1 
im Angriff. Polgar und Titkos verſchoſſen zwei] Lage von Beuthen 09 ift durch dieſe beiden Spiele Preußen Hindenb. 10 
gute Gelegenheiten. Unmittelbar darauf wurde] und urch den eigenen Sieg des Titelverteidigers, Borw.⸗Kaſenſport 10 
Tittos bei einem Zuſammenprall mit Haringer der allerdings mit 1:0 über den STE. Görlitz Hoyerswerda 10 
verletzt und ſchied aus. Damit war die unga⸗ reichlich mager ausfiel, weſentlich güntiger ges | Breslau 06 10 
riſche Offenſive auch ſchon vorbei. Nun trat die! worden. Dazu kommt, daß die drei übrigen ober⸗I STC. Görlitz 10 


222380 
22282 


17:84 3:17 das Ergebnis auf 4:1. Kurz vor Schluß ſchießt 
15:88 3:17 Pauſch noch ein zweites Tor für die Oser. 


@O 00 . == 


Bei herrlichstem Sonnenschein 


Oherschlesierlauf glänzend durchgeführt 


Alles klappt auf die Sekunde — Außerordentlich geſchickte Etreckenführung 
Skibund Beuthen weit überlegen — Tschechen verhindern Grenzübertritt — Striſchek „fliegt“ 


(Von unſerem nach Wildgrund entſan dten Dr. Str.-Redaktivnsmitglied) 


Bei der Durchführung der oberſchleſiſchen oberſchleſiſchen Winterſportler in der ſicheren Er⸗ ( angemeldeten Mit liedern des ſportli och⸗allerd in. er Fö d e ; 

Winterſportkämpfe an der Biſchofskoppe hat der kenntnis, daß ſie heute unter der Behinderung berühmten Hane rden d ne Winteribortuortänpfer, Moll anne te 
Wettergott es diesmal mehr mit den Schlachten⸗ durch die örtlichen Schwierigkeiten — interſportvereine in der Tſchechoſlo⸗ verdanken. Er hatte ſechs Mitglieder ſeiner Bee 
bummlern gehalten als mit den Läufern. Schnee weite Entfernung zum Gebirge — noch keine an⸗ wakei (DW.) den Grenzübertritt nicht geſtatte⸗ amtenſchaft für den Skibund Beuthen ſtarten Iafa 
hat er nicht mehr geſchickt, dafür aber ein herr⸗ nähernd internationale Klaſſe beſitzen, ſich beſon⸗ | ten. Manderheitenverfolgung, felbſt auf einem ſoſſen, und zwei dieſer ausgezeichnet trainierten 
liches und unerwartetes Maß von Sonne. Wer ders um die Heranbildung eines ti chti⸗ unpolitiſchen Gebiet wie im Sport! Läufer [(Biemann und Bogt) haben auch in 
AR 1 2 bie done 177 gen Ski⸗Nachwuchſes bemühen. Unter dieſen e Nen überhaupt nur] ihrer Altersklaſſe den Langlauf gewonnen. 

5 £ . 1 . Während noch die Langläufer ſtarteten, began⸗ bier Springer ernsthaft im Rennen Striſch e560 2 e ſich Bi i Beſtzeit 
ßen einen wundervollen Tag verleben und ſich auf nen auf einer ſdealen S 17985 ab Sn Bad Reinerz, deſſen Wucht und Arkan die auberbem bolte ich Biemann mit der Deich 
weißem Schnee ganz ſommerſonnenſelig fühlen. die [ S 


eine Schanze faſt zu zerſchmettern und ihren ee e e Pre 

Der Sportverein Grenzland, Neuſtadt, dem Se \ Raum zu überflügeln ſchien, die beiden Sir] 3 5 

die Durchführung der Läufe oblag, kann angeſichts Läufe der Jugendlichen berger Jäger Meergans und Seliger, ſo⸗ Der Wanderpokal im Jungmannen-Abfahrts⸗ 
der nicht unerheblichen Schwierigkeiten mit dop⸗ 


für den ti Im Rab der 1 der Boie Pohl, Neuſtadt. 1 ie lauf konnte allerdings von dem ſtreckenkundigen 
elter Befriedigung darauf zurückblicken, daß ſich für den Jugendſ dg. Im Rahmen der kurzen lieferten vorzügliche Sprünge über etwa dieſelben Neuſtädter Blaſch inſky geholt werden, zum 
bie Coorkänne en zur dolfen Ju Strate die mit einer ſcharſen Abfahrt in den Weiten, haben aber noch nicht die Hal i gane 1 70 


DELEt K 5 l tung ımd]s; N 0 9 
ſriedenheit aller abgewickelt haben. Da auf engem! Seiffengrund endete, boten ſich hier die lungen Vorlage des „Altmeiſters“ erreicht. die Beuthener Jungmannen vorher auch ſchon zum 


5 72 50 und jüngſten Jahrgänge ſcharfe Währen N m 5 „ Jugendlanglauf geſtartet waren, und ihn gewon⸗ 
Raum und in kurzer Friſt eine erhebliche Zahl und. N „Während der Vorſprünge begrüßten Dr. | 
bon Läufen mit et und und Ueberſchnei⸗ Kämpfe. Rachen dann noch der Dee 1 5 . ee 10 115 Sport . U e 
ungen durchgeführt und die Strecken dafür teil- 9117 2 3 2 erein Grenzland und ſeine Winterſportabtei⸗ Markſcheider Schmi rachte hier ein drei⸗ 
weiſe neu bezeichnet werden mußten, iſt das aller⸗ i Abfahrtslauf der Jugendlichen Batz 5 9 1 8 0 Sa un 1 15 faches 1 a N des Gau⸗ 
dings eine beſondere Leiſtung. An der Förſterei her die 9 J⸗Wieſe erledi äſte Mit beſdrd SB die Sportkameraden und portwarts, Sturm enlübrer Flöter, aus, der 
Annahof grüßten ſchon in den erſten Morgen⸗ 61111111 Gäſte. Mit beſonderem Stolz konnte der letzte ſich in die oberſchleſiſche Winterſportgemeinde 
ſtunden den Teil dern 8 Redner auf die im beſten Sinne nationale nicht beſſer einführen konnte als dadurch, daß 


5 ; . er ſelbſt an dem Langlauf teilnahm. Auch der 
die roten Fähnchen des Langlaufes, Abfahrtslaufſtrecke Erziehungsarbeit an der Jugend 


Landeshauptmann hatte, am Erſcheinen berhing | 
5 ; BES ASER NE 5 N — dert, Grüße übermitteln laſſen. Die 
bon denen am Vortag noch nichts zu ſehen gewe⸗ paſſiert, und die letzten blauen Fähnlein für die⸗ hinweiſen und auf die Tatſache, daß der DS., 
ſen war. Nach einigen begrüßenden Worten ſen Lauf konnten in den Schnee geſteckt werden. der unter dem Weimarer Syſtem nie eine an⸗ 
wurde Punkt 9,05 der erſte Läufer losgeſchickt. Nach den letzten Schneeprüfungsberichten hatte dere als ſeine eigene blau-weiß-goldene Sahne 
ie Strecke war unter kluger Berückſichtigung der man mit den Damen Erbarmen gehabt und gezeigt habe, jetzt begeiſtert die Farben des Drit- 
Schneeverhältniſſe angelegt und auf etwa 13 Kilo- ihnen den ſteil⸗glatten und engen malien⸗ ten Reiches aufgepflanzt habe. In ihm habe 
meter perkürzt worden. Unter dem Zwang weggeſchenkt. Trotzdem war die Strecke von man auch ſeit je nur auf die Leiſtung geſehen und 
der Verhältniſſe hatte von dem üblichen oberhalb des Oberſchleſierhauſes, am Lange⸗Platz nicht auf Rang und Namen oder gar Geldbeutel. 
Schema ein Drittel Aufftieg, ein Drittel Ebene, vorbei über die Annagof⸗Wieſe in den Seiffen Unter den Klängen des Deutſchlandliedes 
ein Drittel Abfahrt abgewichen werden müſſen, grund, noch ſcharf und anſtrengend genug, was ſprang Striſchek dann ſeinen erſten gel⸗ 
und der Lauf bot zu ziemlich gleichen Teilen Auf. man beſonders aus mancher ſehnſüchkigen tenden Sprung, während nach dem Sieg Heil auf 
ſtieg und Abfahrt. Dafür aber war die Strecke Frage, wie weit es noch bis zum Ziel den Führer ein Sprung außer Konkurrenz 
in bezug auf die Schneedecke überwiegend ein- ſei, entnehmen konnte. (Reichswehr⸗Reiter Pohl unter den Klängen des 
wandfrei. An einigen Stellen der Abfahrt — DE S Horſt⸗Weſſel⸗Liedes die Sportkämpfe abſchloß. 
natürlich ausgerechnet in den ſcharfen Links⸗ Die Jungmannen Selbſtverſtändlich können auf der Seiffental⸗ 


f an, lerdings noch das blanke Eis 5 ſchanze keine Rekordſprünge gezeigt werden, und Schmidt, Ski⸗Bund, Beuthen; 2. Hans Hoere 4 
Dureh 155 forderte 195 5 pf 915 2 5 aber mußten den Amalienweg le bei der Schwere des aufgefahrenen Schnees mußte ter, Sti⸗Bund, Beuthen: 3. Audi Aare rte 
Das Ziel war in den Ort Wildgrund und die Beſten von DR Sehnen ſogar ſturz⸗ auch noch der Anlauf verkürzt werden. Bund Beuthen: 4. Liebe, Ski⸗Bund Beuthen, 
hinein verlegt, eine größere en e er- fei nuröigeftenden Haben (Stahlfanten!). gell den, wurden einige beachtliche, und zum Langlauf Jungmannen 14-16 Sahren: 1. Martin 
wartete ee Läufer und konnte bei der 1928195 Nach der Abwicklung der Lang⸗ und Jugend⸗ Teil ſogar wundervolle Sprünge gezeigt. Schmidt, Ski⸗Bund Beuthen; 2. Ulbrich Hoer⸗ 
Ueberſichtlichkeit der Endſtrecke noch manchen har⸗ läufe ging es dann bald an das Im füberfüllten Saale bei Dittmann, Wild- ter, Ski⸗Bund Beuthen. 1 
ten Endkampf um den beſſeren Platz beobachten. Singer grund, fand dann die Sprundglauf: 1. Striſchek, Bad Reinerzz 
Ebenſo konnten auch die Läufer ſchon von weitem 7 5 1. Seeliner, Giriäberg. 5 5 
e e ee e ms ee eine ee Rasrla | Sl ee ee e 
1 Er den Le 19 5 G e iel hineingetragen wurde. Das Hallig . ſtatt. Hier zeigte ſich daß Beuthen vor allen Gleiwitz; 2 Fran Bednorz, Gleiwitz. Jung⸗ 
Neben den Läufen der Erwachſenen ſpielen pon Verſtändnis für die Miſſion des Spor⸗ anderen beteiligten Irten ganz überragend gut mannen⸗Abfahrts⸗Lauf (18 5 7 
abgeſchnitten hatte. Faſt alle erſten Preiſe 


Be : : R ! bis 20): 1 Bla⸗ 

bei dieſem oberſchleſiſchen Ski⸗Kampftag die tes hatte es fertig gebracht, daß die tſchecho⸗ inſky, Neuſtadt (B 15 it); 2. Pohl, Neuſtadt 

Jugendlichen eine beiondere Rolle, da die lſlowakiſchen renzbehörden den dreiſfn den Langläufen find nach Beuthen ge- 165 519 15 10 e 
holt worden. Zu einem weſentlichen Teil iſt das 


Der entscheidende 


5 Gerade noch geſchafft 
un er 


Siegerliſte 


zeigt im einzelnen folgendes Bild. 


Langlauf 13 Kilometer II. Kl.: 1. Herb. Bie⸗ 
maun, Ski⸗Bund Beuthen, Wanderpreis des 
Landeshauptmanns: 2. Kaluza, SSV. Beuthen. 
Langlauf 13 Kilometer III. Kl.: 1. Herb. Vogt, 
Ski⸗Bund Beuthen: 2. Matuſchek SSG. Beu⸗ 
ten; 3. Noſſol, Ski⸗Bund: 4. Pech, Ski⸗Bund; 
5. Elsner, Ski⸗Bund. Langlauf 13. Kilometer 
Alterskl. I: 1. Georg Potrawa, Ski⸗Bund, 
Beuthen: 2. Heinz Roſſek, Ski⸗Bund, Beuthen. 
Langlauf Jungmannen 16-18 Jahren: 1. Wolfe, 


Siegerperkündung 


9 2 ” 2 
Beuthen 09°5 1:0 ⸗Sieg in Görlitz 
; Eigene Drabtmelding) 
L. 
k P reuß en Hindenburg 4 Görlitz, 14. Januar. Die Görlitzer hatten mehr Torgelegenheiten, 
erzwingt gegen Breslau O2 ein 3:3 „Cine große enttäuschung bereitete den Gör-| doch ſehlte der abschließende Schuß. N 
175 Sußballanbängern Det n B 3 u.. 8 ſten Spielhät 92 lich N 
; ; then 09, der gegen den „bor 1400 Zu⸗ In der erſten Spielhälfte war der ampf ziemli 
Eigener Berichb nt 185 re ae U 1 Er Geste e 5 5 ne 70 en ham die 
Hindenbur Samın i Hi fehlte allerdings der Tank brachte. iglich die Verteidigung und der Tor Gäſte etwas, doch na en erſten zehn Minuten 
ST e = 5 S e ne re e Enrpannet waren Meifterklaffe. Der damen die Görliber fark auf und lagen bedenklich 
= au 1855 7 19 1 ee 17 8 en 15 te 5 En ne 1 85 u: 1150 17 Sur 1855 1 1515 ſich 
0 5 N 3% rade Fielſch al i Stü „ein Zug, der ſonder chwach waren die Au enſtürmer. 1 zuſammen. ei der bielbeinigen Verteidigung 
gegen. 1 65 11 75 1 A 515 erſten Sei fat ollen ce FRE 1 S9 kant 68 ne Mittelſtürmer Malik wurde außerordentlich gut der Görliger war aber an einen Erfolg nicht zu 
Bresl die 180 ertreter de 58 e e 3 eigentlich trotz zeitweiſe großartiger Kombina⸗ gedeckt und konnte ſich nicht entfalten. Auch die denken. In der 36. Minute erſt erzielte diesmal 
ne 1577 a iR ö ie he Sun = i Fäuferreihe zeigte einen ſehr ſchlechten Aufbau. im Anſchluß an einen Strafſtoß, Dittmann das 


8 t BE und Schachzüge, von dieſem Sturm des Spitzen⸗ Allerdings wurde durch den ver eiſten Boden einzige Tor des Tages. Der Schiedsrichter Egel, 
555 . our 11 5 a 588 Dean reiters en 21 uſcht war. Betrachtet man die die Leiſtung der Mannſchaft ſchwer beeinträchtigt. Liegnitz, arbeitete ſehr aut. : 


R drei Breslauer Erfolge näher, fo ergibt ſich ein 
Zuſammentreffen, das heute Breslau 02 und + 8 5 
8:2-Sieg gegen Vorwärts Breslau 
— —— En 


Preußen Hindenburg als Gegner im Steinhof⸗ ähnliches Ergebnis. Denn das erſte Tor erzielte 
park ſah, bewies, daß mit unſeren Mannſchaften Schiedsrichter Dudek, Gleiwitz, leider entging, 
6 ndlich wieder 
os ; 
Vorwärts⸗Naſenſport 
7 


im Endipurt noch ſtark zu rechnen ſein wird. Wohl den zweiten Treffer ſchoß der Erfatzmann Fielſch, 
[Eigene Drabtmeldung) 


ſtellte ſich Breslau 02 mit einer techniſch guten 
Mannſchaft vor, die den Schwarzhemden aus Hin⸗ 
denburg in dieſer Beziehung allerhand voraus 

5 Se doch bewieſen die Oberſchleſier wiederum, 
a 


immer noch ein gutes Stück der Euergie 
früherer Jahre in ihnen ſteckt. 


denn es hätte nicht viel gefehlt, und Breslau hätte 
die Rückreiſe mit einer Niederlage antreten 
müſſen. 


Das Ergebnis von 3:3 (2:2) ſpricht von 
einem ausgeglichenen Spielgeſchehen, das ſich auch 
tatſächlich vor über 5 000 Zuſchanern auf dem 
blanken, winterweißen Platz abſpielte. Zwei 
grundperſchiedene Spiel ſyſteme prall⸗ 
ten aufeinander. Verkörperten die Breslauer eine 
techniſche, ruhige und überlegte Spielart, zeigten 
ſie während der ganzen 90 Minuten eine gleich⸗ 
bleibende Leiſtung, einen flachen Paß von 
Mann zu Mann, fo bevorzugte Preußen ein 
varfiertes Spiel, griff zeitweiſe beängſtigend an, 
zeigte in dieſen Abſchnitten ein aufopferndes Spiel, 
daß Breslaus hervorragende Hintermannſchaft 
aus dem Konzept gebracht wurde, dann aber wie⸗ 
der gab es Minuten, die direkt kopflos waren, 
in denen fein Ball richtig geſchlagen und die un⸗ 
möglichſten Gelegenheiten ausgelaſſen wurden. 


„Die 02er, die den Hindenburgern techniſch um 
eine Klaſſe überlegen waren, enttäuſchten im 


Preußen Hindenburg brachte eine ber 

fp. Die Elf ſpielte 
in folgender Aufſtellung: Gorzawfki, Clemens, 
Pawelczyk, Ullrich, Drzysga, Bismor, Chwallek, 
Reichel, Dankert, Jurytko, Drzysga II. Die beſten 
Leute waren hier Dankert, Ehwallek, Pa⸗ 
welczyk und Tormann. Aber auch Ele» 
mens erfüllte heute als linker Verteidiger ſeine 
Pflicht und ſogar noch mehr, denn er war es, der 


eine Minute vor Toresſchluß einen 
Strafſtoß zum Ausgleich 


mit derartiger Wucht einſchoß, daß jeder Verſuch 
einer Abwehr vergeblich war. Damit rettete er 
einen wichtigen Punkt für OS. 

Spannend verlief der Kampf, auf und ab wog⸗ 
ten die Bilder, auf die Führung folgte der Aus⸗ 
Aa ec Führung, Ausgleich, Führung, Bode 

usgleich. 


5 lich ſchwach. 

In Breslau bewies Vorwärts-Raſen⸗ 1 n f 1 
een oe dase, deal. un pier bn d den f wahren De, 12. Minute 
zweiten Spielſerie eine beſſere Rolle zu spielen durch. K Hi Uhrung gegangen 
ſich vorgenommen hat, als bisher. Die Gleiwitzer 1155 Minuten ſpäter glich Scharf für Breslau 


Be in vn a 9 a in n de Nach 
2 x 5 N der Pauſe ſtellten die eslauer um, doch war 
Gegner, und nachdem der Sturm in der erſten Fer. In der 18. Minute erzielte Morys durch 
Spielhälfte noch vor dem Tore zuviel gezögert] Alleingang das dritte Tor, und zehn Minuten 
hatte, zeigte er dann nach der Pauſe p 


ein ausgezeichnetes Angriffsspiel und große deus don Lachmann findet in der 26. Minute 5 
Schußfreudigkeit. höht in der 29. Minute auf 


Breslau, 14. Januar. ‚2 gun waren die Breslauer außerordent⸗ 


KB 
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der letzten zwei Jahre. Frl. Gorzawſki, ebenfalls 
dom Eislaufverein Oppeln, den Rang abzulaufen. 
Die junge Oppelnerin hat beim Olympiavorberei⸗ 
tungskurſus allerhand dazugelernt und beſonders 
für ihre Kürübung ein mit recht viel Schwie⸗ 
I riakeiten geſpicktes Programm zuſammengeſtellt. 
In dieſer Kür übertraf ſie ſogar die Meiſterin 
Frl. Gorzawſki um einiges und erhielt für dieſe 
Leiſtung ungeteilten Beifall. Wenn ſchließlich die 
Preisrichter doch Frl. Gorzawſki auch dies⸗ 
mal wieder den End⸗ und Meiſterſchaftsſieg 
gaben, jo geſchah dies auf Grund ihrer ſicheren 
Laufweiſe bei den Pflichtühungen. Den dritten 
Platz belegte überraſchend Frl. Schmidt vom 
Bo. Beuthen noch vor Frl. Loske vom Eis⸗ 
laufverein Ratibor. 


Die Ueberraſchung des Tages gab es aber 
doch noch im Meiſterſchaftspaarlaufen, 


Titelverteidiger 


wieder Meister 


| Erfreuliche Leistungssteigerung 
der oberschlesischen Eiskunstläufer 


[Eigener Bericht) 


ei Hindenburg, 14. Januar. ſchöne und anſprechende Leiſtungen gab, ſo ſtellt 
Die Oberſchleſiſchen Kunſtlauf⸗ dies den Aktipen nur das beſte Zeugnis aus. 
meiſterſchaften für das Jahr 1934, die auf Erſtaunlich find die Fortſchritte, die ein großer 
der ſchön hergerichteten Eisbahn des AV. Hin⸗ Teil der Teilnehmer den Vorjahren gegenüber 
denburg an der Donnersmarckhütte in Hin den ⸗ zu verzeichnen hatte. Schon die Pflichtübungen 
burg ſtattfanden, nahmen einen guten Verlauf.] am Vormittag zeigten die Gleichwertigkeit vieler 
Schon das Meldeergebnis ließ auf ſchöne, ſpan⸗] Bewerber Und wenn ſich ſchließlich in den Mei⸗ 
nende und knappe Entſcheidungen ſchließen. Alles] ſterſchaftsklaſſen in den Einzelläufen die Meiſter 
was im oberſchleſiſchen Eislaufſport Namen und des Vorjahres wieder durchſetzten, ſo nur auf 
Klang hat, war zur Stelle. Dazu am Nachmit⸗ Grund ihrer größeren Routine. Knapp genug 
dag etwa 1000 Zuſchauer, die den Rahmen um waren die Entſcheidungen. Lediglich in der Her⸗ 
dieſe Meiſterſchaftskämpfe bildeten. Auch die enmeiſterſchaft war der Sieg des vorjährigen 
Organisation der Veranſtaltung, für die Meiſters Ihmann, vom Cislaufperein Oppeln. 
der Eislaufverein Hindenburg ber⸗ klar und deutlich. Mit größter Sicherheit führte 
antwortlich zeichnete, verdient uneingeſchränktes er am Nachmittag ſeine Kür durch und brachte 
Lob. a nn da3 Tan Re 118 auch. 9 1 i e ee Re 5 15 
gramm abgewickelt. Anſage und Unterrichtung des Kroll ch. TO, eiwiz. Mendro i. 
Publikums klappten auf das beſte. Dann aber Beuthener Hockey-Club und Wietſchorke vom 


g EB, Gleiwitz belegten in dieſer Reihenfolge die 
übertrafen ſich die aktiven Teilnehmer an nächſten Plätze, waren ſich aber ſonſt ziemlich 
den Meiſterſchaftskämpfen diesmal ſelbſt, gleichwertig. f f 
Bei den Damen hätte es beinahe eine 
Senſation gegeben, 


wo Frl. Kuſa i Heinrich vom Eislaufverein 
Oppeln das langjährige Meiſterpgar Ehepaar 
Neugebauer, Eislaufverein Gleiwitz, knapp 
entthronten. Dabei überraſchte beſonders die 
Friſche, die das neue Meiſterpaar in ihren 
Lauf legte und vielleicht hierdurch die Meiſter⸗ 
ſchaft in allereriter Linie zu ſeinen Gunſten 
entſchied. Jedenfalls zeigte auch das Ehepaar 


ſterſchaft ſtebt, begünſtigt durch den anhalte 
den Froſt, unmittelbar vor der Entſcheidung. An 
der Spitze der Tabelle liegt Beuthen 09 mit 


Hindenburg, dem der EV. Gleiwitz und 
Grün-Gold Beutben folgen. Der große Entſchei⸗ 
dungskampf zwiſchen EB. Hindenburg und Ben- 
then 09 findet bereits am kommenden Sonntag um 
7211 Uhr vormittags in Beuthen ſtatt. Die Beu⸗ 
thener brauchen nur noch einen Punkt um den 
Titel endgültig an ſich zu bringen. Man wird 
einen großen Kampf erleben, da ſich die Hinden⸗ 
burger beſtimmt für ihre erſte Niederlage 
Revanche holen wollen. Gelingt ihnen dieſe, ſo iſt 
noch ein Entſcheidungskampf notwendig. 


Beuthen 09 — EB. Gleiwitz 4:0 


Das wichtigſte Spiel dieſes Sonntags fand bei 
herrlichem Winterwetter auf der Spritzeisbahn in 
der Beuthener Promenade vor reichlich 500 Zu⸗ 
ſchauern ſtatt. Es gab einen ſehr fairen, 
ſchönen Kampf, an dem man feine Freude 
haben konnte. Unter der geſchickten Leitung von 
Daniel, Hindenburg, ſpielen beide Mannſchaf⸗ 
ten mit vollſtem Einſatz um den Erfolg. Die Beu⸗ 
thener probierten ihre beiden Stürme in der ver⸗ 
ſchiedenſten Zuſammenſetzung aus, worunter 
natürlich das Zuſammenſpiel etwas litt. Ihre 
beſte Zeit hatten ſie im erſten Drittel, in 
dem ſie durch Ruſchzyk, Hillmann II 
und Schwertfeger drei wunderhübſche 
Tore ſchoſſen. Im zweiten Drittel hatten ſich 
die Gleiwitzer 5 beſſer auf die Spielweiſe des 
Gegners eingeſtellt, und ließen hier nur ein Tor 
durch Fries zu. Den Schlußabſchnitt benutzten 
die Oger zu einem Generalangriff, der ihnen zwar 
eine drückende Ueberlegenheit, aber keine Tore 
mehr brachte. Auf ſeiten der Oger fiel wieder 
der Verteidiger Pedleſka durch ſeine elegante, 
ſpielend leichte Laufweiſe beſonders auf. Sehr 
gut auch die erſte Sturmreihe der Oger mit 
Hillmann I und UI und Ruſchzyk. Bei 
den Gleiwitzern gefielen der Torwächter, der 
Verteidiger Banſia und der rechte Sturm 
flügel am beſten. | 


„Das kunſtpolle eſt 
Deutſcher Kraſt“ 


Der Film vom 15. Deutſchen Turnfeſt 
in Beuthen 


Die gigantiſche Größe dieſes 15 Deutſchen 
Turnfeſtes kann nur der erfallen, der dieſen 
Film geſehen, erlebt und in ſich . 
hat. Selbſt die perſönliche Teilnahme kann nicht 
den gewaltigen Eindruck vermitteln, wie dieſer 
Film, der von der hoben Warte künſtleriſchen Ge⸗ 
ſtaltens geſchaffen wurde. 


Einleitend begrüßte Vereinsführer, Photo⸗ 
graph Müller, vom veranſtaltenden Turnver⸗ 
ein Beuthen, die Freunde deutſcher Turnkunſt, 
ſparte aber mit weiteren Ausführungen. da der 
Film ſelbſt über dieſes gewaltige Ereignis ſpre⸗ 
chen werde. Für ein ſehr anſprechend vorgetragenes 
Gedicht holte ſich Frl. Marquardt reichen 
Beifall. Dann rollte der Filmſtreiſen ab, und alle 
die Deutſchen Turnfeſte, die jeweils Mark⸗ 
ſteine in der Geſchichte deutſcher Turnkunſt bil⸗ 
deten, zogen mit den Wappen der veranſtaltenden 
Städte, an unſerem Auge vorüber. Zehntauſende 
deutſcher Turner und Turnerinnen zogen 1923 


denn das holprige und riſſige Eis — das einzige, 
worüber die Läufer und Läuferinnen oft klagten. 
— ſtellt große Anforderungen, und man mußte 8 
ſchon das Eislauf⸗A BC. völlig beherrſchen, um da die Heine 18jährige Graetz, vom Eislauf. 
ſich durchſetzen zu können. Und wenn es trotzdem! verein Oppeln, nahe daran war, der Titelträgerin 


Herzen, in Frieden und Eintracht mit ihnen zu 
leben. Wir kennen daher auch nicht den Be⸗ 
griff des Germaniſierens.“ 


Der Vizekanzler ſchloß, nachdem er auch den 


15 Vorwurf der „Nationalkirche“ (f. 1. Seite) 
behandelt hatte: f 


iſt gut jo; aber es iſt trotzdem nicht nötig, daß 
ſie in dem Kampf um dieſe neue Aufgabe Wun⸗ 
den aufreißt, die der Bildung der Volksgemein⸗ 
ſchaft durchaus abträglich ſind. Der neue Staat 
kann und will gerade auf die chriſtliche Jugend 
beider Konfeſſionen nicht verzichten. 
Dieſe Heinen Schattenpunkte geben leider dem 
Auslande allzu oft Veranlaſſung zu behaupten, 
daß die Verhältniſſe zwiſchen Kirche und Staat 
in Deutſchland dem Bruche zutrieben. Nichts 
it unwahrer als das. Der 12. November 
und das einmütige Bekenntnis faſt des ganzen 
deutſchen Katholizismus zu Hitler, zu ſeiner Re⸗ 
gierung und zum Nationalſozialismus beweiſt, 
wie ſehr dies katholiſche Volk einen Enderfolg des 
begonnenen Werkes erhofft, und ſich mit ſeinem 
Führer verbunden fühlt. f 
Es iſt keine Einmiſchung etwa in öſterreichiſche 
Verhältniſſe, wenn ich zu en . 


deem Hirtenbrief 
der öſterreichiſchen Biſchöfe 


Stellung nehme. Sondern es iſt eine berech⸗ 
5 9 8 Einmiſchung des öſterreichiſchen Epi⸗ 


Wir deutſchen Katholiken wollen mit 
ganzer Seele und vollſter Ueberzeu⸗ 
gung hinter Adolf Hitler und 
ſeiner Regierung ſtehen. Wir bewun⸗ 
dern ſeine Vaterlandsliebe, ſeine Tat⸗ 
kraft und ſeine ſtaatsmänniſche Weisheit. 


Der deutſche Katholizismus muß in dieſer 
geſchichtlichen Stunde heraus aus der Ne⸗ 
gation, heraus aus dem Ghetto, er muß am 
Neubau des Dritten Reiches ſeinen tätigen An⸗ 
teil nehmen, denn nur bei unumſchränkter 
Hingabe an das große Werk find wir auch be- 
rechtigt, das zu fordern, was uns aus katholiſchem 
Denken heraus unerläßlich ſcheint. 

Die 5 von lebhaften Beifallsaußerun⸗ 
gen unterbrochenen Ausführungen des Vizekanz⸗ 
ers fanden begeiſterte Aufnahme. Nachdem der 

opates in innerdeutſche er nile: Es iſt Beifall verklungen war, dankte Kataſterdirektor 
kopates in innerdeutſche Verhältniſſe. Es iſt an dem Vizekanzler und verſicherte, daß die 
auch notwendig, daß zu dieſem Thema von autori⸗ Katholiken Oberſchleſiens, denen der Vizekanzler 
tärer Stelle ein deutliches Wort geſprochen wird nun die letzten Zweifel genommen habe, ſich nun⸗ 
um des Friedens im deutſchen Volke willen, von mehr reſtlos zum neuen Staat bekennen. 


dem der öſterreichiſche Stamm einen Teil bildet, 2 

und um des religiöſen Friedens willen im Reich. An Reichspräſidenten von Hinden⸗ 

Der Hirtenbrief ſpricht von dem Zwiſt mit dem burg, Reichskanzler Adolf Hitler, 
Oberpräſident Brückner und Fürſt⸗ 

erzbiſchof Kardinal Dr. Bertram 


beutſchen Brudervolke, der in ſeinem tiefſten We⸗ 
ſen im religiöſen Gedankenkreiſe des Na⸗ 
wurden Begrüßungstelegramme geſandt. 


tionalſozialismus begründet ſei. Man kann nur 
annehmen, daß die Schwere dieſes Vorwurfs den 
hochwürdigſten Biſchöfen nicht bewußt geworden 
iſt. Denn dann müßte man entweder dem deut⸗ 
ſchen Katholizismus vorwerfen, daß er an einm f 1 
Religionskriege gegen das katholiſche Oeſterreich einem Sieg Heil auf das Vaterland und feine 
beteiligt ſei, oder man müßte folgern, daß die Führer den e 
deutſchen Biſchöfe ſamt dem katholiſchen Volksteil und Führer des dentſchen Vohe: Adoß, Hitier 
ich in ihrem Bekenntnis zum nationalſozialiſti⸗ und den oberſten Leiter der An d., 
chen Staat auf einem religiöſen Irrwege be⸗ von ea 8. ben 
Anden, und daß man fie nun gegen ihre eigene Delle relee ied gaben der 
Regierung mobil machen wolle. usklang. 
Seit jener früheren bedingten Ablehnung ein⸗ 


elner Programmpunkte der nationalſozialiſtiſchen 
Partei durch den deutſchen Episkopat iſt doch 


Der Vizekanzler | 
eine grundlegende Aenderung eingetreten. In beim Bund katholiſcher Akademiker 


einer Anzahl von Kundgebungen haben die dent Der Kundgebung im Schützenhaus Gleiwitz 
ſchen Biſchöfe den reichsdeutſchen Katholiken den war eine Veranſtalkung des Bundes katholi⸗ 
Weg zur pofitiven Mitarbeit im nationalſoziali⸗ ſcher Akademiker am Vormittag im Stadt⸗ 
ſtiſchen Staate in aller Form ans Herz ge⸗ heater vorausgegangen. Hier ſprach nach den 
legt. Die 1 Biſchöfe 1 Begrüßungsworten von Studienrat Pfiſter, 
vier „Grundirrtümer“ herauszuarbeiten: „Raſſen“ Gleiwitz Domprediger Marianus Vetter, Ber. 
haß, radikaler Antiſemitismus, extremes Natio- lin, über die katholſſche Aktion Auch hier ergriff 
nalitätenprinzip, national⸗kirchliche Beſtrebun⸗ Vizekanzler von Papen das Wort und brachte 
ee Wir müſſen als deutſche Katholfken in die Verpflichtung des katholiſchen Akademikers, 

er Verurteilung ſolcher Irrtümer und Häreſien alle Kräfte dem Neubau des Staates zu widmen, 
den öſterreichiſchen Biſchöfen voll und ganz zu⸗ zum Ausdruck. 5 

timmen, wenn fie in der Tat die Doktrin des 
Nationalſozialismus darſtellten. Indeſſen — die 
Doktrin des Nationalſozialismus und ihre An⸗ 
wendung wird ausſchließlich vom Führer be⸗ 
ſtimmt, und nichts iſt uns bekannt, das es recht⸗ 
fertigen würde, einen der genannten Irrtümer 
dem Nationalſozialismus zur Laſt zu legen. Ueber Magn. u. n 

spr Ba 955 ar ich Re 1 80 75 502 1 5 Ort u. 55 Subertusſtr 5, ſtillende Heilfalbe „Gentarin“. Er- 
prochen. Der Vorwurf des radikalen Anti⸗ f 4 

ſemitismus iſt umſo unverſtändlicher, als die 0 Si e 
öſterreichiſchen Oberhirten ſelber ſich in den letz⸗ 
ten Jahren mit Recht und wiederholt gegen die 
Auswüchſe des Judentums auf allen Gebie⸗] Galluſchke, Obergerichtsvollzieher. 
ten des öffentlichen Lebens gewandt haben. Um 

with 59 15 re nee 11 ; 
wüchſe handelt es fih auch in Deutſchland ni Metallb stell 
Gegenüber dem Vorwurf 15 extremen Nationa⸗ ß 9 2 8 b ei 
erde pe 3 der ae Auflogematratzen, Obaiselongue 

orte des Führers, „indem wir in grenzenloſer aus eigener Wer 2 

Ane ehe en air di gelen Koppel & Taterka Bart Ae ende befähigt, ven 
tum hängen, reſpektieren wir die nationalen os. größerer Mühle für ſofort geſucht. 
Gela anch der anderen Völker aus derſelben er ee | Mn, SEEN 181 
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gwangsverſteigerung. Dienstag, d. | 2 22 
16,59, er ge e Haben Sie offene Füle 


then 
eg 2 0 1 Kleiderſchr. 1 Stub.⸗ Schmerzen? Zucken? Stechen? Brennen? 
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Entfettungstabletten. R 


Stellenangebote 


Tüchtiger, energiſcher 


junger Mann 


(Arie), nur aus der Mühlen. oder 


Tarnowitzer Straße 31 ® 


Heute abend 6 Uhr Wellfleisch 
Wurst außer Haus 


innung heraus und wünſchen aus tiefſtem! Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 lan die Geſchäftsſt, dieſ. Zeitg, Beuth. 


Eishockey meisterschaft vor der Entscheidung 


Zeuthen 09 führt 


. [Eigener Bericht) } 8545 
Die Ob erſcheſiſche Eis hock nnen Görlitz Gegner von Oberſchleſien 


auei Punkten Vorſpruna bor dem Titelverteidiger N 


Neugebauer durchaus anſprechende und ebenhür⸗ 
tige Leiſtungen und unterlag recht ehrenvoll. Den 
dritten Platz belegte das Ratiborer Paar Frl. 
Loske/Snehotta vor der Hindenburger Kom⸗ 
bination Urbane Wybran. 

Die größten Teilnehmerziffern wieſen die 
Juniorenklaſſen auf. Im Herren⸗Juniorlaufen 
verdiente ſich der junge Nowack vom EV. 
Grün⸗Gold Beuthen die exſten Sporen, indem er 
mit 70 Punkten und der Platzziffer 6 den erſten 
Platz vor Gabriſch, EV. Gleiwitz (70,7 P., 
Platzziffer 8) belegte. Dritter wurde Pletz (70,5 
P., Platz. 8,5) vom Eislauſperein Oppeln. Auch 
das Damenjunioren⸗Laufen ſah wie in der Mei⸗ 
ſterſchaft zwei Oppelnerinnen in Front. Erſte 
wurde Frl. Kunde (43,1 Punkte, Platzziffer 8) 
vor ihrer Vereinskameradin Frl. Förſter (46,6 
Punkte, Platzziffer 5), während Frl. Hilde 
brandt vom Eislaufverein Grün-Gold Beuthen 
mit 43,5 Punkten und der Platzziffer 8 auf dem 
dritten Platz einkam. Auch im Junioren⸗Paar⸗ 
laufen belegte das Beuthener Paar Frl. Bat: 
ſon/Oſſig. EV. Grün⸗Gold Beuthen, das be 
ſonders gut eingefahren war, mit 9,7 Punkten und 
der Platzziffer 3 den erſten Plaß vor dem Hin⸗ 
denburger Paar Frl. Schneider / Proku beck 
und den Gleiwitzer Geſchwiſter Glowick. 


Im Kampf um die Eishockey⸗Meiſterſchaft 
(Eigene Draht meldung.) 


6 Görlitz, 14. Januar. 
In Görlitz ſtanden ſich im Kampfe um die 
Eishockeymeiſterſchaft des Bezirks II/III der Gör⸗ 
litzer Eislaufverein und der EV. Breslau gegen- 
über. Die Görlitzer ſiegten überlegen mit 4:1 
(2:1, 1:0, 1:0), ſodaß alſo den Endkampf um die 
Schleſiſche Meiſterſchaft der Görlitzer 
Eislaufverein und der Meiſter Oberſchleſien be⸗ 
ſtreiten werden. f 


nach der Bayriſchen Hauptſtadt München. Ein 
Muſterbeiſpiel dafür, wie deutſche Turnbrüder 
auch in wirtſchaftlich⸗ſchweren Zeiten zuſam⸗ 
menhalten. Dann folgte Köln und ſchließ⸗ 
lich Stuttgart mit feinen, 150000 Turnern. 
das mit dieſer Teilnehmerzahl ſämtliche Deutſchen 
Turnfeſte an Größe und Ausmaß weit überbot. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß zu einer ſo gewalti⸗ 
gen Veranſtaltung, wie es das 15. Deutſche 
Turnfeſt in Stuttgart war, die nötigen Voraus⸗ 
ſetzungen da ſein mußten. Und dieſe Bedingun⸗ 
den ‚waren eben gegeben durch das Dritte 

teich, in dem ſich das deutſche Volk wieder 
ſeiner inneren völkiſchen Kräfte bewußt ward. 
Und ſo ſprach der Kanzler: Nicht von außen 
kommt die Hilfe, aus uns ſelbſt heraus, 
aus dem Volksinneren müſſen wir die Kräfte für 
den Aufbau unſerer Nation ſchöpfen. 


In wechſelnder Folge reihte ſich Bild an Bild, 
einzelne Ausſchnitte von den Kampffeldern wieder⸗ 
gebend, dazwiſchen ſah man das gewaltige Heer 
der 42000 Turner und 17000 Turnerinnen, die 
ihre Uebungen in rhythmiſchem Gleichklang aus⸗ 
führten. Obwohl Einzelleiſtungen, beſonders die 
eines Reck⸗Turners, durch eine Zeitlupenauf⸗ 
nahme ausführlich dargeſtellt wurden, iſt das 
Stuttgarter Turnfeſt mit ſeinen Maſſenfreiübun⸗ 
gen doch nur ein ergreifen des Erlebnis 
der Maſſe. Ueberwältigend der Eindruck deut⸗ 
ſcher Einigkeit: Turnbrüder aus allen Teilen 
Deutſchlands, aus den Nachbarländern. ja, aus 
der ganzen Welt, von überall her wo 


deutſche Zungen find, beſuchten das erſte Turn 


feſt im Dritten Reich, um auf dem Boden des 
Kampffeldes um den Lorbeer des Siegers zu 
ringen. Man iſt ergriffen von der Wucht und 
Größe dieſer Turngemeinde mit ihrer über 
100 jährigen Tradition, dieſer Zuſammenballung 
beiten deutſchen Volksgutes. Und man wird von 
heiliger Ehrfurcht gepackt, wenn man ſieht, 


wie dieſe Hunderttauſende unſerem Führer zu- 


jubeln, wie er ſtrahlenden Auges dieſe mächtige 
Gemeinde umfaßt. In dem gewaltigen Rund ver⸗ 


harren weit über Hunderttauſend in ehrfurchts⸗ 


Sie sind zu dick 
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Telefon 2988 


lun e Schweinlehlachten 


vollem Schweigen, wenn der Führer ſpricht 
und man iſt hingeriſſen von dem „kunſtpollen Feſt 
Deutſcher Kraft“, wie es unſer Reichskanzler ſo 
treffend kennzeichnete. - 
Schade nur, daß fo wenige Gelegenheit hatten, 
dieſen Film zu ſehen, 
Werbemittel iſt dieſer Tatſachenbericht in Bild 
und Ton geeignet, der Deutſchen Turnerſchaft 
neue Freude zuzuführen. 5 La. 


Wer ist 
Iungenkrank ? 


Ganz koſtenlos erhalten Sie Auf⸗ 
Härung über ein neues, ärztlich 
erprobtes und empfohlenes Mit⸗ 
tel, das in 90 aller Fälle in 


kürzeſter Zeit Stillſtand der Krank⸗ 
Beſſerung 


und auffällige 
brachte, vielfach mit größeren Ge⸗ 
wichtszunahmen, Ausbleiben des 
re und der Nachtſchweiße, 
tets mit wohltuender Erleichte⸗ 
rung des Huſtens. Schreiben Sie 
uns fofort. Gleichfalls ko⸗ 
ſtenlos jenden wir Ihnen eine 
Probe des Mittels durch eine hier 
ſige Apotheke. Nicht glauben ſollen 
Sie, ſondern fg überzeugen. 
Dr. Boether GmbH., Thereſien 
ſtraße 75, München 268. 185 


H. Kaiser 


mehr denn ein anderes 


Hinein in den SHB.! 


Aufruf des Eudetendeutſchen 
Heimatbundes 


Nach erfolgter Neuorganiſation des Sude⸗ 
tendeutſchen Heimatbundes, Sitz Ber⸗ 
lin, gibt die Ortsgruppe Beuthen bekannt: 

Der Sudetendeutſche Heimatbund iſt die ein⸗ 

zige und alleinige Intereſſenvertretung der 
Deutſchen aus Böhmen, Mähren und Schleſien. 
Hervorgegangen aus dem ehem. „Hilfsverein für 
Deutſchböhmen und die Sudetenländer“, iſt er der 
Träger der Sudetendeutſchen Frei⸗ 
heätsbewegung im Reiche und ſomit der 
Anwalt Sudetendeutſchlands. 


Schwer laſtet die Not auf unjerer Heimat. 
Hunderttauſende wurden die Opfer einer verfehl⸗ 
ten Wirtſchaftspolitik, tauſende Volksgenoſſen 
wurden aus dem Staatsdienſte entlaſ⸗ 
ſen, der Weg zu Staatlichen Behörden wurde 
ihnen für immer verſperrt. 

Neben der wirtſchaftlichen Not marſchiert die 


völkiſche. Die geſetzlich geſchützte „Demokratie“ 
verbietet deutſche Parteien, obwohl ſie 


auf dem Boden des Staates ſtehen, läßt tauſende 


aufrechte Sudetendeutſche in die überfüllten 
Gefängniſſe preſſen, obſchon ihnen nicht das 
mindeſte Verbrechen nachgewieſen werden kann. 


Kaum daß ein Teil der Opfer der Duxer 
Grubenkataſtrophe beerdigt iſt, ſchreit die 
Tſchechenpreſſe erneut nach „Verſtaatlichung“, das 
heißt reſtloſer Vertſchechung der im deutſchſprachi⸗ 
gen Gebiete liegenden Kohlengruben. Wieder 


ſollen tauſende braver deutſcher Bergleute durch 
ortsfremde tſchechiſche Elemente um Ar: 


beit und Verdienſt gebracht werden. 


Angeſichts der unbeſchreiblichen völkiſchen 
ſudetendeutſchen Not ergeht an alle Landsleute 
ihren 


der dringende Aufruf, unverzüglich 
Beitritt zum SH B. zu vollziehen. 


Der Bund wird ſich grundsätzlich nur für jene 
Landsleute einſetzen, die gewillt ſind, in feinen 


Reihen für die Erhaltung unſerer Hei⸗ 
Nach nationalſozialiſtiſcher 


mat mitzukämpfen. 
Auffaſſung hat nur der Kämpfer einen An⸗ 
ſpruch auf Recht und Schutz. Wer es deshalb 


unterläßt, dem SHB. beizutreten, verfündigt ſich 


an Heimat und Volk; er hat die Folgen feines 
Handelns ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn er als 
Ausländer, als Tſcheche vor Amt und Be⸗ 
hörde dementſprechend behandelt wird. 

Darum Landsleute, hinein in den SHB. Er 
vertritt Eure Intereſſen, wie Aufklärung der 
reichsdeutſchen Oeffentlichkeit über das Weſen des 
Sudetendeutſchtums, unterſtützt Euch in bezug auf 
Rechtsſchutz und Armenrecht. 

. Auf in den Dienſt für unſere herrliche Heimat, 
für den deutſchen Arbeitsmenſchen auf ſudetendeut⸗ 
ſcher Scholle, für ſein Lebensrecht und ſeine groß⸗ 
deutſche Sendung. 

Beitrittserklärungen werden beim Kaſſierer, 
Landsmann Rauſch, Kluckowitzerſtraße 23, ent⸗ 
gegengenommen. 


| Arbeitsbeſchaffung 
für die Beuthener Friſeure 


Landesverbandsführer Fiebiger bei der Beuthener Innung 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 14. Januar. 


Die am Sonntag nachmittag im großen Kon⸗ 
zerthausſaale abgehaltene erſte diesjährige Quar⸗ 
talsverſammlung der Friſeur⸗ und Perük⸗ 
kenmacher⸗Zwangsin nung geſtaltete ji 
zu einer großen nationalſozialiſtiſchen Kund⸗ 
gebung. Auf der mit grünen Blattpflanzungen 
geſchmückten Bühne, vor der ſechs Hitlerjungen 


ſtanden, hatten die Bilder des Reichspräſidenten 


und des Reichskanzlers Aufſtellung gefunden. 
Auf dem Treppenaufgang bis zum Saaleingang 
bilden weibliche und männliche Lehrlinge des 
Friſeurgewerbes in ihrer Berufskleidung Spa⸗ 
lier. Dieſe Vorbereitungen waren 


zum Empfang des Landesverbandsführers, 
Pg. Fiebiger, Breslau, 


getroffen. Dieſer betrat in Begleitung des ſtell⸗ 
vertretenden Landesverbandsführers, Obermeiſter 
Langner, Oppeln, den Saal, und wurde von 
den zahlreich Erſchienenen auf das herzlichſte be⸗ 
grüßt. Obermeiſter Niklaſch von der Beuthe⸗ 


ner Friſeur⸗Innung nahm beſonders Veranlaſ⸗ K 


ſung, ſeiner Freude über das Erſcheinen des 
Landesverbandsführers und Vizepräſidenten der 
Breslauer Handwerkskammer Aus ⸗ 
druck zu geben. Er begrüßte ferner den ſtellver⸗ 
tretenden Verbandsführer, die Vertreter der NS., 
Hago mit Dr. Palaſchinſki an der Spitze, 
Berufsſchuldirektor Niedhoff u. a. m. 

Landesverbandsführer Fiebiger, der in SA. 
Uniform erſchienen war, freute ſich, daß er in 
iel Berufskreiſen weilen könne. Er über⸗ 
mittelte 


die Grüße des Bundesführers Renz, 
Berlin, 


wobei er deſſen Verdienſte um den Wiederaufbau 
würdigte. Der Redner behandelte dann den Na⸗ 
tionalſozialismus und ſeine Stellung zum Hand⸗ 
werk. Nationaliſtiſch ſein heißt täglich mit ſich 
ſelbſt kämpfen Das neue Handwerksgeſetz habe kei⸗ 
nen Platz mehr für die „Ich“⸗Menſchen. Der 
Redner kam dann eingehend auf die große Not 
im Friſeurgewerbe, auf das Lehrlings⸗ und Ge⸗ 
hilfenweſen zu ſprechen, und feierte als Dreiklang 
„Lehrling, Gehilfe und Meiſter“. Dabei brachte 
er zur Sprache, daß für 


eine beſſere berufliche Ausbildung 


vom Deutſchen Friſeurbunde einheitliche Lehr⸗ 
oläne in Vorbereitung ſind. Nachdem er noch 
die Verdienſte des Obermeiſters Niklaſch von 
der Beuthener Innung gewürdigt hatte, ſchloß der 
Landesverbandsführer ſeine Ausführungen. 

Im Anſchluß wurde dem Landesverbandsfüh⸗ 
rer eine Kohleſchnitzerei überreicht und ſeine Er⸗ 
nennung zum Ehrenmeiſter der Beuthener In⸗ 
nung ausgeſprochen, eine Ehrung, für die er in 
bewegten Worten dankte. Innungsmitglied Ty⸗ 
ral la, das 10 Jahre lang an den Fachklaffen der 
hieſigen Berufsſchule wirkt, wurde ebenfalls durch 

eberreichung eines Geſchenkes geehrt. Ober⸗ 
meiſter Niklaſch, Landesverbandsführer Fie⸗ 
biger und Berufsſchuldirektor Niedhoff 
ſchloſſen ſich den Gratulanten an. Letzterer dankte 


dem Fachlehrer für die berufliche Ausbildung und 
hob dabei deſſen Pflichttreue hervor. de 

Die Gehilfen Seidel und Panchirſch er⸗ 
hielten für fünfjährige Tätigkeit bei demſelben 
Meiſter ein Diplom des Bundes. Ganz beſon⸗ 
ders feierlich geſtaltete ſich die 


Ueberreichung des Leh rbriefes an 14 
weibliche und männliche Lehrlinge, 


die kürzlich die Gehilfenprüfung beſtanden hatten, 
durch Obermeiſter Niklaſch. Auch der Landes⸗ 
verbandsführer nahm Veranlaſſung, an die jungen 
Leute einige von Herzen kommende Worte zu rich⸗ 
ten. Auch für die fünf Lehrlinge, die neu in die 
Lehrlingsſtammrolle eingetragen wurden, fand der 
Landesverbandsführer einige freundliche Worte. 


Schriftführer Freier gab dann den Jahres⸗ 
bericht, dem ſich der Kaſſenbericht des Kaſſierers 
Alfons Fitzek anſchloß. In der beruflichen Aus⸗ 
ſprache nahm der Landesverbandsführer wieder⸗ 
holt Veranlaſſung, aufklärend einzugreifen. Vom 
Obermeiſter wurde als neues Vorf 
ollege Scibieletzki beſtimmt. Unter Mit⸗ 
teilungen gab der Obermeiſter bekannt, daß es 
ihm gelungen ſei, zwecks Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung mit der Leitung des hieſigen Knapf⸗ 
ſchaftslazaretts ein Abkommen dahin zu 
treffen, daß zu den einſchlägigen Arbeiten in dem 
durchſchnittlich von 200 Männern belegten Laza⸗ 
rett, nur Friſeure zugelaſſen werden, die ihre Ab⸗ 
gaben entrichten und ihren Verpflichtungen der 
Innung gegenüber nachkommen. Es kommen 12 
Meiſter in Frage, die jeden Monat ausgeloſt wer⸗ 
den ſollen. In gleicher Weiſe ſollen mit den La⸗ 
zaretten in Rokittnitz und Bobrek, mit den Ar⸗ 
beitsdienſtlagern uſw. Verhandlungen angeknüpft 
werden. ; . 


Rheiniſche Karnevalsſitzung 
in 96, 


Beuthen, 14. Januar. 

Die Weihnachtsfeiertage, der Jahresanfang, 
liegen ſchon wer weiß wie weit hinter uns. Da if. 
es an der Zeit, an den Faſching zu denken. 
Bisher haben ſich dieſe im Rheinland und Süd⸗ 
deutſchland ſo bewegten Feſteswochen in Oberſchle⸗ 
ſien nur auf wenige Veranſtaltungen konzentriert, 
vielleicht erleben wir aber auch in Oberſchleſien 
einmal einen richtigen Karneval Umſomehr, 
als unſere Landsleute aus dem Rheinland und 
Weſtfalen, die bei uns ihre zweite Heimat gefun⸗ 
den haben, alles daran ſetzen, rheiniſche 
Fröhlichkeit nach Oberſchleſien zu ver⸗ 
pflanzen. 5 

Ein reſtlos gelungener Verſuch in dieſem Be⸗ 
ſtreben war die 1. Rheiniſche Karnevals⸗ 
ſitzung in Oberſchleſien, die der Lands män⸗ 
niſche Verein der Rheinländer und 
Weſtfalen am Sonnabend im Konzerthauſe ver⸗ 
anſtaltete. Schon den Saal erkannte man kaum 
wieder, die Wände waren mit karnevaliſtiſchen und. 
rheiniſchen Impreſſionen nud Improviſationen be⸗ 
deckt und Papierſchlangen, die ſich in der Mitte 
vereinten, bildeten ein buntes Dach. Mit dem 
feierlichen Einmarſch des Elfer rates begann 


tandsmitglied | 


vier Strafſachen zu behandeln. In einem Falle 
erfolgte Freiſprechung. Der Kraftwagenführer 
Willi Polkerts aus Berlin wurde wegen Be⸗ 
leidigung des Reichskanzlers zu 
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatte 
dieſe beleidigenden Aeußerungen anläßlich eines 
Beſuches in Mellen, Kreis Reichenbach, gemacht. 
Der Schloſſer Erich Schröter aus Bres⸗ 
lau wurde wegen Beleidigung des Polizeipräſi⸗ 
denten Heines zu fünf Monaten Gefäng⸗ 
nis berurteilt, Ex hatte geſagt, daß der Polizei⸗ 
präſident ſeine Stellung als SA. ⸗Obergruppen⸗ 
führer mißbrauche, indem er die SA.⸗M 
N habe, um ſie Spießrutenlaufen 


Breslau, 14. Januar. 
Das Breslauer Sondergericht hatte wieder 


änner be⸗ 
N zu laſſen. 
Dieſe aber hätten 


den Polizeipräſidenten geſchlagen, 


daß er in ein Krankenhaus hätte geſchafft werden 
müſſen. N 


die Karnevalsſitzung. Dann begrüßte der 1. Vor⸗ 


ſitzende, Betriebsführer Weiß, 


des Gleiwitzer Vereins ſowie unſer Stadtober⸗ 
haupt, Oberbürgermeiſter Schmied ing. Der 
Redner feierte rheiniſchen und oberſchleſiſchen Hu⸗ 
mor und fand treffende Worte über den Sinn 
fröhlichen heimiſchen Brauchtums das auch auf den 
Oberſchleſier ſeine zündende Wirkung nicht verfeh⸗ 
len werde. Zum Präſidenten ernannte er den 
2. Vorſitzenden Dr Effing Letzterer trat ſeine 
Würde inmitten des Elferrates an, indem er die 


Narren und Närrinnen willkommen hieß und an⸗lowa an die R 
kündigte, daß er ein ſtrenges Regiment ausüben | Der Scheidende erfreute 
werde, daß aber der Humor alle kommenden Stun⸗ gegend größter Beliebth 
den erfüllen ſolle. Ein beinahe überreichliches, hei- | abend der Forſtbetriebsbeamten und Waldarbei⸗ 
teres Programm rollte dann ab, das in erſter ter nahm Forſtrat Stech Gelegenheit, 
aber diejen zu verabſchieden. 


Linie vom Enſemble des Landestheaters, 
auch von Gäſten beſtritten wurde. Mit Lied und 
Tanz und Scherz, und in mancherlei Verkleidun⸗ 


gen, ſo daß man ſie kaum wieder erkannte, gaben De 


unſere Künſtler ihr Beſtes und erzeugten ſchon 
lange vor Beginn des erſehnten Tanzes eine 
ausgelaſſene Stimmung, wie ſie die Wii des 
Konzerthauſes nicht off erlebt haben. 


€ en, Mit größ⸗ 
tem Humor waltete Präſident Effing ſeines 


Amtes und ließ es an ſtrahlenden Dekorationen 


für die Lieblinge des Abends nicht fehlen. Unter 
den Darbietenden ſeien beſtens bewährte Kräfte, 
wie Alfred Zahn, Lotte Fuhſt, die ſich übri⸗ 
gens als Meiſterin des „köllſchen“ Dialekts ent⸗ 
puppte, Ruth Puls, Lotte Walden, Elfriede 
Mädler, Arnold Bergemann, Ive Becker 
u. a. genannt. Eine Genugtuung war es übrigens, 
daß ſich auch unſer etwas derberer oberſchleſiſcher 
Humor durchaus nicht zu verſtecken braucht, un 
io kann man denn hoffen, daß ſich oberſchlefiſches 
und rheiniſches Gemüt noch oftmals am Klodnitz 
und Beuthener Waſſer zu heiteren Stunden fin⸗ 
den werden. —6. 


Ein dritter Sonderzug 
zur Dtansftellung 


des Deutſcher Oſten wird mitgeteilt: 

Nachdem die Berliner Oſt⸗Ausſtellung 
bis zum 4. Februar 1934 verlängert worden iſt, 
bietet ſich eine letzte billige Gelegenheit, mit dem 
am 3./4. Februar 1934 nach Berlin fahrenden 
Verwaltungsſonderzug die, Oſtausſtel⸗ 
lung zu beſuchen. Auch den zur „Grünen Woche“ 
dieſen Sonderzug benutzenden Teilnehmern wird 
ein Beſuch der Oſtausſtellung empfohlen. Am 
3./4. Februar 1934 wird außerdem noch ein Ver⸗ 
waltungsſonderzug von Görlitz nach Berlin 
fahren. Die Ausſtellung befindet ſich Berlin N. 54, 
Lothringer Straße 1. Nähere Auskünfte erteilen 
die Fahrkartenausgabeſtellen der Bahnhöfe und 
die Reisebüros, 5 

* 


Vortrag in der Hochſchule für Lehrerbildung. Im 
Rahmen der „Deutſchen Stunde“ der Hochſchule 
ſpricht am Montag, dem 15. d. M., 20 Uhr, im Feſtſaal 
der Hochſchule Frau Profeſſor Dr. Gieſe über die 
„Weſenszüge des germaniſchen Menſchen im Spiegel nor⸗ 
diſch⸗germaniſcher Dichtung“. 

Kirchenchor St. Hyazinth. Heute (20) wichtige Chor- 
probe im Vereinslokal Pakuſa, Neichspräſidentenplatz. 


Segelfliegerſchulung auf dem steinberg offen!! 


Schliggemann 


Ratibor, 14. Januar. 


Vom 27. Dezember bis zum 7. Januar waren 
21 Fliegerſturmkameraden des Flieger⸗ 
ſtu rms Ratibor unter Leitung der 
fluglehrer Nentwig und Graßme 


am Steinberg abkommandiert worden. Trotz 
ſchlechteſter Witterung, trotz Tauwetter, Froſt, 


Nebel und Schneetreiben konnten neun Flug⸗ 
kameraden ihre A-Prüfung ablegen. E 
ſind dies die Jungflieger Czogalla, 


For⸗ 
reiter, Dombek, Lukoſchek, 


Fluglehrer ⸗ Nachprüfungslehrgang 
ſtatt, an dem 45 Fluglehrer aus ganz Schleſien 
teilnahmen. 40 Fluglehrer legten ihre Nachprüfung 
mit Erfog ab. Die Fliegerortsgruppe Ratibor 
ſtellte ihre Jungflieger als Lehrgruppe für! 


breuelmürchen reinſten Baflers g 


Aus der Arbeit des Breslauer Sondergerichts 
[Eigener Bericht) 2 


von der Bütte gerortsgruppent , j Bi 
aus, die das Podium für alle weiteren Darbietun⸗ ſchulten in dieſer Zeit Anfänger 
gen abgab, die Anweſenden, unter ihnen auch Gäſte geſchrittene. 


dſbeſten Wünſche für weitere Erfolge aus. Die Ab⸗ 


Von der Landesführung Schleſien des Bun ⸗⸗ 


Segel⸗ ner Zelle Burmann im Lokal Kutſcha, Lindenstraße, Zelle 8 
zur 81 25 1 Be ee dend, Di 
Flug je S. Fla Oberſchleſien, Sonnabend, 20. Januar, öffentlicher Sprecha „ Zelle 
Flugſchulung an die Segelflugſchule Oberſchleſien Arbanezuk im Lokal Jatob ME gernit, Tarnem ge 
Landſtraße. ö 


abend für die Parteigenoſſen der Zellen 6 bis 18 fin 
det am 16. 1. in der Maſchinenbauſchule ſtatt. 


Apoſtel, 20 Ahr, findet bei Reuter der nächſte Schu lungs 
Deegen, Görlich, Pendzialek, Wojak.ſabend der Partei und für die RS., NS. Hago, S 
Vom 38. bis 7. Januar fand an der Schule ein und SS. ſtatt. ' 


Wegen Verbreitung von Greuelmärchen wu 
den Frau Erna Jammer aus Protſch, Krei 
Militſch, zu einem Monat Gefängnis und der 
Siedler Paul Wechrauch, ebenfalls aus 
Protſch, zu zwei Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Im März v. J. war in Breslau am 
Schwalbendamm ein Kommuniſt namens Kiez 
fer erſchoſſen aufgefunden worden. Trotz ein⸗ 
gehender Nachforſchungen konnte der Täter nicht er⸗ 
mittelt werden. So wurde denn das Märchen er⸗ 
zählt, Nationalſozialiſten hätten Kiefer 


die Augen ausgeſtochen! 


Bei dieſer Erzählung wurde noch etwas hin⸗ 
zugefügt. So hatten ſich jetzt vier Perſonen 
wegen dieſes Märchens zu verantworten. Zwei 
von ihnen wurden aber freigeſprochen. Sie hätten 
wohl auch von den ausgeſtochenen Augen erzählt, 
aber nicht geſagt, daß die Täter Nationalſoziali⸗ 
ſten geweſen ſeien. x 1 


den Fluglehrer⸗Kurſus zur Verfügung. Die Flies 
Beuthen und Gleiwitz 
und Forts 


Zum Negierungs- und Forſtrat 
ernannt 


Oppeln, 14. Januar. 

Unter Ernennung zum Regierungs- und 
Forſtrat wurde Oberförſter Stech aus Jel⸗ 
egierung in Lüneburg nerjebk 
f ih in Jellowa und Um⸗ 
eit. Bei einem Bezirks⸗ 


ſich von 


* Bi} 
* Abjchiedsfeier für Reichsbahnrat Kirchhoff. 
r Männergeſangverein „Flügel 
rad“ veranſtaltete für ſeinen von Oppeln ſchei⸗ 
denden Vorſitzenden, Reichsbahnrat Kirchho fh 
der nach Berlin verjekt iſt, ſowie für Reichsbahn⸗ | 
inſpektor Apel eine Abſchiedsfeier. Dieſe Ab⸗ 
ſchiedsſtunde wurde durch Chöre des Vereins 
unter Leitung von Lehrer Höhne verſchönt. 
Sangesbruder Reiſewißz ſprach dem ſcheiden 
den Führer herzliche Dankes⸗ und Anerkennungs 
worte aus und wünſchte ihm das Beſte für die 
Zukunft. Dieſe Wünſche galten auch dem Reichs 
bahninſpektor Apel. Reichsbahnrat Kirchhoff 
dankte allen Mitaliedern und Sängern für die 
treue Gefolgſchaft und ſprach auch dem Verein die 


ſchiedsfeier wurde mit einer Fidelſtas unter Lei⸗ 
tung von Sangesbruder Klippel angenehm be⸗ 
ſchloſſen. a 


Fünf Kinder 4 
auf dem Amtsgericht ausgeſetzt 1 


; Kreuzburg, 14. Januar. 

Ein nicht alltäglicher Fall von Kinderaus⸗ 
ſetzung ereignete ſich am Sonnabend in den Vor⸗ 
mittagſtunden im Kreuzburger Amtsgericht. Die 
verehelichte Landarbeiterfrau Peterek aus 
Buſow, Mutter von zwölf Kindern, ſuchte mit 
fünf Kindern im Alter von ſechs Monaten bis 
ſieben Jahren das hieſige Amtsgericht auf, brachte 
die Kinder in das Wartezimmer für Zeugen, ber | 
fahl ihnen zu warten und verſchwand plötzlich. 
Durch das Jammern der Kinder wurden Beamte 
des Gerichts aufmerkſam und veranlaßten das 
Einſchreiten der Polizei und des Kreisjugend⸗ 
amtes. Die Kinder wurden ſofort nach dem Kin 
derheim Bethanien übergeführt. Die Fahndung 
nach der Kindesmutter iſt ſofort aufgenommen 
worden. 


C dbb. 


Dartei-Nachrichten 
Ortsgruppe Gleiwitz Oſt. Montag, 15. Januar, 
cher Sprechabend, Zelle Friedrich und 

mit Luftſchutzvortrag und Anſchauungs⸗ 2 
bildern, um 20 Uhr Petersdorf, Kath. Vereinshaus Bude 
wald, Hegenſcheidtſtraße. Dienstag, 16. Januar, öffent N 
licher Sprechabend, Zelle Bimber und Schmiegelt, im 
Kantinenſaal des Lokomotivwerks, Bergwerkſtraße, fer⸗ 


Ortsgruppe Gleiwitz Weſt. Der Schulungs 


NSDAP. Ortsgruppe Miechowiß. Am Dienstag, 
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